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DauernpoMK - er Neichsregierung
veschäftigungprämle für landwirtschaftliche» Personal. —
Gegen Jehlproduktion und Jehlkonsum. — Deutsche wa - .

ren zuerstt
Berlin. 23. Februar.

Der Staatssekretär Im Reichsministerium für Ernäh- ,
rung und Landwirtschaft, von Robr.  hielt im Rund¬
funk eine Rede über die „Bauernpolitik der Nationalregie,
rung". Der Staatssekretär führte u. a. aus:

Die Regierung der nationalen Konzentration hat in
Ihrem Aufruf zwei  wirtschaftsvolitifä)« Aufgaben, die sie
erfüllen will: die Rettung des Bauern  und die Rettung
der Arbeiters,  gleichberechtigtnebeneinander gestellt.
Meine Aufgabe ist es. Ihnen die Bauernpolitik  der
Nationalregierung zu erläutern. Zunächst habe man einige
A u f r ä u m u n g s a r b e i t e n zu leisten, vor allem die
Zuendeführung der Entschuldung. Eine Umschuldung
sei übrigens keine Bereicherung de» Besitzers.

Die Umschuldung aber hat nur einen Sinn , wenn nun
in der Zwischenzeit eine Agrarpolitik durchgesctzt wird, die
jenem ungeheuren Mißverhältnis in den Prei»
j en ein Ende macht.

Zur Gesamtpolitik auf dem agrarischen Gebiet gehören
zunächst einige Maßnahmen, die dazu bestimmt sind, die-
diejenigen landwirtschaftlichen Betriebszweige, die noch
einen offensichtlich gesunden Zug zeigen, vor der allgemei¬
nen Strudel der Berelendung zu bewahren. Durch weise
Beschränkung der Fläche haven der Zuckerrüben-
und der Tabakbau  wieder gesunde Grundlagen ge¬
wonnen. Wir haben darüber hinaus noch eine Notverord¬
nung erwirkt, die auch den hopfenbau  vor erneuter
Aufblähung bewahrt. Auch die G e t r e I d e stü tzu n g ge-
hört zu dieser Gruppe von Maßnahmen.

Noch auf eine andere Hilfe möchte ich Hinweisen. Sie
gill insbesondere der Bauersfrau. Zahllose Bauernfamilicn
haben in der Not ihren letzten Knecht  und das letzte
Mädchen entlassen. Mann und Frau werden dadurch in
einem Maße angespannt, wie es beispiellos und auf längere
Zeit nicht zu verantworten ist.

Wir hoffen, daß noch in dieser Woche eine Möglichkeit
geschaffen wird, dem Bauern, der eine zusätzliche Ar¬
beitskraft einstellt, einen Barbetrag auvzuzahlen. der
dem entspricht, wa» die öffentliche Hand sonst für den
Arbeitslosen oder wohlsahrtsempsänger ank,»wenden

hätte.
Das alles dient schließlich nur dazu, die Landwirtschaf',
vor weiterem Absturz zu bewahren. Es gilt, die gesamte
Landwirtschaft einen Weg zu führen, auf dem sie die ihr
von Gott gefetzte Aufgabe, das eigene Bolk mit allem zu
versorgen, was seines Lebens Notdurft erfordert, in größt¬
möglichem Ausmaße wieder erfüllt.

Die bisherige Preisgestaltung, die die Auslandsware be¬
günstigte. trägt die Hauptschuld an der Fehlproduktion.
Diese und der Fehlkonsum machen einem gesunden Aus-
gleich Platz. Deshalb haben wir jede sich bietende Gelegen¬
heit benutzt, um von den bisherigen zu n i edr i g e n
Zöllen loszukommen  und gerade der landwirtschaft¬
lichen Produktion, die bisher vernachlässigt war — also der
Beredelungswirtschaft , dem Gartenbau , der
Forstwirticyaft und der Fischerei —. wieder
einen gerechten Schutz gegen die Schleuderkonkurrenz des
Auslands zu verschaffen. Und wir können feststellen, daß
unsere Maßnahmen von Erfolg begleitet sind.

Begünstigung deutscher Waren
Aber auch über den reinen Zollschutz hinaus werden wir

versuchen, die deutschen Waren an die Stelle der ausländi¬
schen zu setzen. Dem Beispiel der Reichswehr folgend sollen
auch die Stoffe , die von der Schupo,  von den Beam¬
ten der Reichsbahn  und der Post  getragen werden,
eine starke Beimischung deutscher Wolle  erhalten.

von der Lederindustrie  erwarten wir. daß sie
deut che häute, von der Lelnenindustrie.  daß sie
deut che Jaser. von der p a p i e r I n d u str I e . daß sie
deut che Zellulose, von der S e i se n i n d u st ri e , daß sie
deut che Jette verwendet. Wo der weg der Jreiwilllgkeit
nicht genügt, wird die Rationalregierung um de» Ganzen
willen zum staatlichen Zwang schreiten.

Und wir werden alles tun, daß SS , SA. Stahlhelm
und die nationalen Organisationen unserem Gedanken fol¬
gen und im ganzen deutschen Volke als ein Ausdruck natio¬
naler Selbsterhaltung der gleiche Wille zur Verwen¬
dung deutscher Waren  zur Geltung kommt.

Verstärkung des Fnttermittelanbaues
Wir werden noch in diesen Tagen Möglichkeiten eröff¬

nen. de» ungenügenden Oel- und Faseranbau zu verstär¬
ken. Darüber hinaus raten wir dem Landmann, in diesem
Frühjahr den Bau eigener Futtermittel — insbesondere Si¬
lage und Hülsenfrüchte— nachhaltigst zu verstärken,

da, sobald die Preise für Milch, Eier und die sonstigen
Veredelungsprodukte in Ordnung find, die Ratlonalregie-
rung die Einfuhr ausländischer Juttermlltel im bisherigen
Ausmaße nicht mehr zulasjen wird.

Es ist mir vorgeworsen worden, daß ich immer nur auf
die Preise  sähe und andere Mittel zur Rettung, z. B.
die Siedlung und die Produktionskostensenkung, unbeachtet
ließe. Aber ohne gerechte Preise für Kartoffeln und
Schweine ist jede  O stsi e d l u n g, und ohne gerechte
Preise für Gemüse und O b st ist jede Kleinsied¬
lung  in meinen Augen ein glatter Siedlungsbetrug.

An die Städter und Konsumenten
Wie aber — so höre ich meine städtischen Zuhörer fra¬

gen — verträgt sich das alles mit uns und unserer Not?
Darauf möchte ich Ihnen antworten,

daß die Rettung des deutschen Bauern und die Rettung
de» deutschen Arbeiters au» ein- und derselben Quelle

sließi.
Die Frage, wieweit uns noch der Export  helfen kann,
will ich nicht vertiefen. Nur eine Zahl möchte ich richtig-
tellen. Wenn gesagt wird, daß durch die 'Ausfuhr  oeul-
cher Waren soundsoviel Millionen deutsä>cr Arbeiter Arbeit
zefunden Hütten, so vergißt man ganz, daß diese Aus-
uhr  c r ka u f t ist mit der E i n f u h r s re m d er W a-

ren  in einer Menge, die nun wieder deutsche'Arbeit in
fast gleichem'Ausmaße stillgelegt hat. Nur der N e t to¬
ll b e r schu ß der 'Ausfuhr über die Einfuhr bedeutet einen
Arbeitsgewinn.

Nimmt man dem deutschen Bauern die Lebensmittel
ab. anstatt der ausländischen, so entsteht neue zusätzliche
Kaufkraft, die sonst an da» Ausland gegangen wäre. Vas
ist der tiefste Grund dafür, daß die Ankurbelung der Wirt-
schast vom Lande her alle anderen Ankurbelungsvcrsuche
übertrisft.

Und damit entscheidet sich das Schicksal des Städ¬
ters.  Er ist arbeitslos, weil man den Binnenmarkt einem
in die Irre gehenden Weltmarktdenken geopfert hat.

Oie Kinanzberaiungen des Kabinetts
Berlin. 23. Februar.

In der Mitwoch-Sitzung des Reichskablnetts sind, wie
schon gemeldet, irgendwelche Beschlüsse nicht gefaßt wor¬
den. Das Kabinett hat sich vielmehr nach einem ausführli¬
chen Vortrag des Reichsfinanzmini st ers mit
der finanzpolitischen Situation  beschäftigt

Es handelt sich dabei um die Vorbereitung des neue»
Reichsetats, wobei es selbstverständlichist. daß die Finan¬
zierung der Wirtschastsmaßnahmen. die das Reichskadinett
ln den letzten lagen beschlossen hat und noch plant, mit
dem Etat in Zufamnzenhang stehen.

Abbau der weltlichen Schulen in Preußen
Religionsunterricht in der Jortbildungsschule.

Berlin. 23. Februar.
Der Amtliche Preußische Pressedienst meldete
Die Kommissare de» Reiches für das Land Preußen

stimmten ln der Slaalsmlnisterialsitzung einem Vorschläge
des « eichskommifsar» für Wissenschaft, Kunst und Volks-
blldung zu. einen Abbau der sogenannten weltlichen Schu¬
len (Sammelschulen) ab Ostern 1933 ln die Wege zu leiten.

Sie haben außerdem grundsätzlich ihr Einverständnis
dazu erklärt, daß der Religionsunterrichtals ordent¬
liches Lehrfach  in den Berufsschulen und Fortbil¬
dungsschulen eingefnhrt wird. Die näheren Durchführungs¬
bestimmungen sind in Vorbereitung.

Hitler an die AGOAP
„Besucht keine gegnerischen Versammlungen!"

Berlin. 22. Februar.
Der Führer der Nationalfozialistischen Deutschen Ar¬

beiterpartei. Adolf Hitler, hat folgenden'Ausruf erlassen:
„Nationalsozialisten! Provokatorische Elemente versu¬

chen unter dem Deckmantel der Partei durch Störung oder
Sprengung von Z en t r u m s v e r sa m ni l u n g en di«
nationalsozialistischeBewegung zu belasten. Ich erwarte,
daß alle Nationalsozialisten sichi n ä n ß e r st«r D i sz i -
plin  gegen diese Absichten wenden. Der Feind, der am 5.
März nicderzerungen werden muß. ist der Marxismus.
Auf ihn l)at sich die gesamte Propaganda und damit der ge¬
samte Wahlkampf zu konzentrieren.

Wenn das Zentrum in diesem Kamps durch Angriff«
gegen unsere Bewegung den Marxismus unterstützt, so
werde ich selbst von Fall zu Fall mich mit dem Zentrum
auseinandersetzen, diese Angriffe zurückwcisen und damit
erledigen. . ^ .

3m übrigen: Besucht keine gegnerischen Versammlun¬
gen. sondern sorgt dafür, da» unsere eigenen Versammlun¬
gen zu gewaltigen Kundgebungen der erwachenden Rattou
werden.

Nationalsozialisten! Ihr habt seit 1-1 Jahren die deutsch«
Erhebung vorbereitet, Ihr müßt sie heute vollenden."

Beschlagnahme eines Zentrumsblattes
Krefeld, 22. Fcbr. Die Morgenausgabe der „Meder¬

rheinischen Volkszeitung" in Krefeld ist polizeilich beschlag-
nahmt worden. Zu der Beschlagnahme teilt das Polizei¬
präsidium mit: Auf Grund des Paragraphen 7 der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 4. Februar 1933 wurde
die heutige 'Ausgabe der „Niederrheinischen Volkszeitung"
beschlagnahmt'Anlaß zu dieser Maßnahme gab die Veröf¬
fentlichung des von der Zentrumspartei Krefeld an den
Reichskommissar für das preußische Innenministerium,
Reichsminister Göring, gerichteten Telegramms. — Au,
diesem Grunde ist gleichzeitig die Mittwoä-ansgabe des
„Dortmunder Generalanzeiger  s". in der die¬
ses Telegramm ebenfalls veröffentlicht ist, im Polizeibezirk
Krefeld-Uerdingen polizeilich veschlagnahmt worden.

Reichsgericht hebt Zeitungsverbot auf
Köln, 22. Fcbr. Wie die „Rheinische Zeitung" mitteilk,

ist das am 4. Februar gegen sie verhängte dreitägige Ver¬
bot vom Reichsgericht als unbegründet aufgehoben worden..

Oer blutige Wahlkampf
Die Tagesbilanz: 5 Tote, 35 verletzte.

Berlin. 22. Jebr . 3n der Rächt ereigneten sich in ver-
schiedenen Stadtteilen schwere politische Zusammenstöße,
bei denen insgesamt zwei Tote und drei Schwerverletzte zu
beklagen sind.

In Spandau wurde ein 20jähriger Nationalsozialist
durch einen Rückenschuß getötet. Anderhalb Stunden spä¬
ter fand in Spandau eine weitere Schießerei statt, in deren
Verlauf eine Person getötet, zwei lveitere durch Bauchschüsse
schwer verletzt wurden.

Hamburg. 22. Fcbr. Ein Trupp von etwa 20 Kommu¬
nisten zog abends vor das nationalsozialistische Verkehrs¬
lokal in der Sä-anzenstraße und zertrümmerte mehrere
Scheiben. Auch Revolvcrschüsse wurden abgegeben. Die
Täter entkamen im Schutze der Dunkelheit. Eine Frau erlitt
einen Oberarmschuß, eine andere einen 5)alsschuß, ein Gast¬
wirt aus Altona einen Nierenschuß, ein SA-Mann einen
Oberschenkelschuß. Eine der Frauen und der Gastwirt sind
ihren Verletzungen erlegen.

Hannover. 22. Fcbr. Aus Anlaß einer Mahloersamm-
tung der SPD . kam cs vor dem Versammlungslokal zu
einer Schießerei. Ein Versammlungsteilnehmer wurde ge¬
tötet, fünf wurde» schwer verletzt. In einer zweiten SPD .»
Versammlung in Buchholz wurde ebenfalls geschossen. Vier
Personen wurden schwer und siebe» leicht verletzt

Leipzig. 22 Febr. Reichsbaiinerleute warfen abends die
Fensterscheiben eines Lokals ein, in dem sich Nntionalsozia-
listen aufhielten. Diese eilten daraufhin auf die Straße und
es kam zu einer Schlägerei, wobei fünf Sozialdemokraten
m* -r*t Nationalsozialisten verletzt wurde».



Aus Kessen und Nassau , j
** Frankfurt a . 211. (CBcfäfjrlitfjcr Einbrecher

f r ft fl f n o ni ni e ii .) Ein Einbrecher wurde von einem
Hausmeister in der Schillerstraßc iiberrnfcht , als er eine
Wund durchflefteinint hatte . Der Hausmeister übergab
den Inter einem Polizeibeamteu . Wie sich fsiäter heraus-
stellte , handelt es sich um einen lanflflesuchten Einbrecher.
Bei der Veriiehmuiig gab er nach und nach IN weitere
Einbrüche fl» . Es handelt sich hauptsächlich um Schau-
kästeueinbrüchc , Einbrüä -e in Eases und Wirtschaslen.
Der Täter , Jakob Albai, . wurde dem Richter vorflesührt.

Frankfurt a . 711. (Se » a t s p r ü s i d e n l D r.
Alken  t .) Das Frankfurter Richterkolleflium hat einen
schweren Verlust zu bcklaflen : Senatspräsidcnt Dr . Alke»
ist nach mchrmonatiflcm Krankenlager verschieden . Als er
am 10. Oktober seinen sechzigsten Geburtstag feiern konnte
und von Kollegen und Mitbürgern fleehrt und beglück¬
wünscht wurde , besaß er noch den ihm eigenen floldenen
Humor . obwohl er sck>on non dem tückischen Leiden ergrif¬
fen war . das ihn bald zwang sich beurlauben zu lassen.

** Frankfurt a . TU. (21 u s dem Konsulardien  ft .)
Dem zum Königlich -Britischen Generalkonsul in Frankfurt
am Main ernannten Herrn Robert Townscnd Smallbouds
ist namens des Reiches das Exeguator erteilt worden . Zu
seinem Amtsl >ereich gehört auch der bayrische Regierungs¬
bezirk Unterfranken und Ascl-affenburg.

** Frankfurt a . 7N. (Zu der Schießerei In der
F r i e s e n g n s s e.) Wie gemeldet , kam es in der Nacht
zum Sonntag in Bockenhcim in der Friesengasse im An¬
schluß an eine Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und
Andersdenkenden zu einer Schießerei . bei der der Kom¬
munist Kestler so schwer verlegt wurde , das, er gestorben
ist. Die Polizei , welche die Ermittlungen mit allem Nach¬
druck führt , hat einen an der Schlägerei Beteiligten sestge-
nommen.

** Wiesbaden . (Kirchenrat Fritz Philipp!
gestorben .) Der als Dichter weithin bekannte Landcs-
kirchenrat Fritz Philipp ! ist im Atter von 64 Jahren aus
der Reise von Freiburg nach Wiesbaden gestorben.

*• Biedenkopf (Die Bauernschaft des Hin¬
terlandes macht sich  s e l b st ä n d i g.) In einer
hier stattgesundcnen Tagung der Kreisbauernschost des frü¬
heren Kreises Biedenkopf wurde ein Antrag angenommen,
die Kreisbauernsck >aft Biedenkopf aufzulösen und eine neue
Kreisbauernschaft ohne Anschluß an die Bezirksbauern-
lchaft in Limburg zu bilden . Es wurde ein provisorischer
Vorstand gebildet , der di« Vorarbeiten zur Neuorgani¬
sation der Kreisbauernschaft leiten soll. Eine demnächst
stattfindende Generalversammlung wird zur Neugründung
Stellung nehmen.

*• Marburg . (Beint Schlittenfahren tödlich
o e r u ii a I ii cft.) Auf der Straße Wommelshausen —Bot-
tenhorn fuhren zwei Jungen , die sich mit Schlittenfahren
vergnügten , in dag Auto eines Arztes aus Gladenbach
Der Führer versuchte mit aller Kraft den Zusammenstoß
flu verhüten , doch wurde der Schüler Ludwig Koch io
schwer verletzt , daß er alsbald nach dem Unfall gestorben
Ist. Der zweite Junae erlitt schwere Beinverletzungen.

Line Gemeinde gegen die Schulbehörde.
• • Wetzlar . Ein interessanter Konflikt ist in der Ce-

«einde Breitenbach (Kreis Wetzlar ) mit der Schulbehörde
der Regierung zu Wiesbaden ausgebrochen . Bereits vor
dem Uebergang des Kreises Wetzlar zu Hessen-Naffau war
die Aufhebung der Schüfe der kleinen Gemeinde Breiten¬
bach angeordnet , später aber zugesagt worden , daß die Ge¬
meinde die Schule aufrecht erhalten könne , rvenn sie den
durch dies? Maßnahme entstehenden Fehlbetrag im Etat
selbst decken würde . Dazu hat sich die Gemeinde Breiten-
bach bereit erklärt . Trotzdem aber verfügte die Regierung
zu Wiesbaden die Schließung der Schule Breitenbach zum
1. Februar und berief den Lehrer einfach ab . Die Schul-
kinder von Breitenbach — 24 an der Zahl — sollten nun
nach dem zwei Kilometer entfernten Kölschhausen (Kreis
Wetzlar ) zur Schule gehen . Das aber tun die Breiten-
bacher Kinder auf Grund einer einmütigen Haltung der
Eltern einfach nicht Sie sind daher seit dem 1. Februar
überhaupt nicht in die Schule gegangen . Eine Protestver¬
sammlung der Eltern am letzten Sonntag kam zu dem
Ergebnis , daß die ganze Elternschaft aus der evangelischen
Kirche austreten will , wenn die Regierung etwa den
Schulbesuch in Kölschhausen erzwingen will . Jedenfalls
besteht der Konflikt zunächst ohne Aussicht auf Lösung fort.

varmstadt . (Beisetzung von Professor
Arnold  M e n d e l s s o h n .) Unter außerordentlich
zahlreicher Beteiligung der Darmstädter Bevölkerung
fand die Beisetzung des verstorbenen Komponisten Professor
Arnold Mendelssohn auf dem Bessunger Friedhof statt.
Dem Wunsch des Entschlafenen entsprechend hielt lediglich
der Geistliche Pfarrer Dr . Müller eine ergreifende Gedenk¬
rede aus den großen Meister der Töne , der dem deutschen
Gesang und der deutsck-en Kirchenmusik so wertvolle Gaben
geschenkt. Die Beisetzung war umrahmt van Chorvorträgen
des Hessischen Sängerbundes und der Vereinigten Kir-
chenchöre.

Darmfkadk . (Die Stadtbücherei geschlossen .)
Da das gesamte Bücherechersonal an Grippe erkrankt und
bettlägerig ist, muß die Stadtbücherei big auf weiteres ge¬
schlossen bleiben . Die Lesesäle werden jedoch offengchalten.
Bück-er gelten automatisch verlängert.

Groß -Gerau . (Jubiläum eines  K r e i s - O b st -
und  G a r t e n b a u o e r e i n s .) Der Kreis -Obst- und
Gartenbauverein für den Kreis Groß -Gerau hielt unter
dem Vorsitz von Bürgermeister Kaul -Nauheim in Groß-
Gerau seine 30. Jahreshauptversammlung ab . An der Ju-
biläumstagung nahm als Vertreter des Hessischen Landes-
obstverbandes Geheimrat von Hahn , für die Hessische Land¬
wirtschaftskammer Landesobstbauinspektar Pfeisser und als
Vertreter des Kreisamts Groß -Gerau Regierungsassistent
Kcil -Walldorf sowie zahlreiche Bürgermeister des Kreises
Groß -Gerau teil . Landesobstbauiuspektor Pfeiffer erstattete
ein Referat über „Obstbaumpflege und Obstabsatz " . Die
nächste Hauptversammlung soll in Stockstadt a . Rh . ftatt-
finden.

Klein -Gerau . (K u r i o s u m .) Das Mutterschwein
des Landwirtes Klappich hier warf neben mehreren gesun¬
den Tiere » ein Ferkel , das 8 Beine , 4 Ohren und 3 Nasen¬
löcher auftvie ».

Winterfahrten tn Kranken
Alte Städte am Main , vom Winter verwandelt.

Von Julius Maria Becker.

Ohne jene Kraft des Lichtes, das tage - und wochenlang
sengend in den Weinbergen liegt , und das aus jedem Reben-
pfähle den Zeiger einer Sonnenuhr macht, glaubt man sich
Franken nicht vorstellen zu können. Würzbnrg,  die Stadt
der ungezählten Kirchen, ist hingebreitct an langen Sommer«
tagen wie ein von südlichem Glanz überschütteter Mittclmeer»
Hafen: all diese Türme , Zwiebeldächer und Kuppeln ragen
empor wie Maste einer heiligen Flotte , einer schwimmenden
Kirck-enstadt . Auch Bamberg  ist sommerlich und trägt
auf breitem Rücken seiner Klosterberge die ewigen Nachmittage
des Juli und August.

Doch Franken im Winter?

Da » Rathau » in Bamberg

Ferner und abgelegener träumt dieses winterliche Fran¬
ken; es scheint hinausgerückt und abgetrennt von den 2ln-» nan die Welt.Die Horizonte find enger gezogen,die

haften kleiner geworden , sind eingcschrumpft an ihren
Rändern und scheinen am nächsten Wegweiser , an übernächster
Wegkrümmung zu enden. Der Spessart,  diese alte , in
Sagen berufene Düsternis inmitten des Frankenlandes , ist
plötzlich ganz versunken in sich; erst jetzt erlebt er sein eigener
Leben : die völlig verschollenen, kurzen, beinahe arktischen
Wintertage der weltverlassenen Höhen am Schwarzkopf -Tunnel
bei Rohrbrunn . Die Rhön  mit ihren Mooren , Hochflächen
und Bergabhängen scheint ganz dem Winterschlaf ihrer Dörfer
zu fröhnen . Steigerwald und Haßberge,  die Höhen«
züge zu beiden Seiten des oberen Maines von Schweinfurt bis
Bamberg , sind oft auch im Winter noch he», gastlich und
»ret'ndschaftlich. Man fährt mit dem Zuge am Ufer des
Flusses entlang und weiß, daß bald in Bambergs halleid -m
Straßen die ersten Flocken wirbeln und daß es dann aufwärts
geht , fast Stufe für Stufe , zum Fichtelgebirge zur Rechten,
zur Frankenhöhe zur Linken.

Ohne Zweifel : der Winter hat dieses Land gründlich
verwandelt . Er hat cs hinübergeuommcn und cinverleibt seiner
Schwermut , aber dennoch gleichzeitig verschwenderisch ausge-
ftattel mit der nur ihm verfügbaren Festlichkeit und bannenden
Schönheit . Diese Kristallpaläste bereifter , beschneiter Spes¬
sartwälder mit zugefrorenen Mühlenbächen in bergenden Tä¬
lern sind schön; noch schöner die klirrenden Minlcrparadiese
der Rhön ; die einsam sich dehnenden Skigelände mit traum¬
hast -verwunschenen Laumgestalten und schneebeladener Busch-
Statisterie

W ü r z b u r g , die Sommerstadt , sammelt auch im Winter
noch alle ersparte Wärme auf sich, auf ihre Straßen und
Platze . Ein dünner , flockiger Stundenschnee vciwandelt die
Slad . und gibt dem Barock der Kuppeln der Reumünster-
lirch des Stifts -Haug und des Käppele den plötzlich bizarren
Re '.z eines Fernen , Fremden , fast Russischen. Er lädt den
steinernen Heiligen der „2llten Brücke" die Last eines Schnee-
büt.dels auf . Sie stehen mit riesig gebauchten Gewändern da:
zweitach gereiht , immer zwei sich gegcnüberragcnd , die Pfeiler
lienend im lauten , barocken Pathos ihrer Stellungen und
Gesten Die Festung Marienberg drüben scheint hochgetragen
vo n kegelförmig aufsteigenden System der Weinbergterrassen,
mit flüchtigem Schnee des Vormittags wie mit Mehl betupft-
Wenn draußen an Würzburgs Himmel die Sonne fehlt , dann
wird sie im Innern behaglicher Wein - und Fischerstuben aufs
neue und zehnfach geboren ; hier legen die Römer auf blank-
gescheuerten Tisch die goldenen Kreise, die kleinen und schwan¬
kenden Sonnen , die Spiegel und Sinnbild der größeren sind,
der Schöpferin des Weins.

In Bamberg,  der Stadt , die jeden ihrer Hügel mit
Kirch und Turm bekrönt , hüllen die Monate des Winters
die wundervolle Architektur dieser Gassen und Gäßchen, die
kleine zusammcngeballte Riühlenstadt , am Laufe der Rcgnih,
die Brückenhäuser und Jnselpaläfte mit altem , viele Wun¬
der beschwörenden Zauber ein. Die vier mejestätischen Türme
der mächtigen Doms sind doppelt so schlank in ihrer neuen
Patina aus Schnee und Reif . Morgens , zur Zeit der Frül )-
n.lsjc, zur Zeit der adventlichen Orale , wenn nock die hügeli¬
ge >, manchmal steil zu breiteren Straßen abfallenden Gäßhen
düst< und voll Schlummer sind, muß man den Dom betreten,
seine Dunkelheiten durchwandern und im Kerzendämmer der
nahe; Altäre den „Bambergcr Reiter " begrüßen , den kaiser-
lickzen Jüngling der Salierzeit , den hier die Schatten von
Sar -Ien und Säulenknaufen umhegen . ,

i» Jede dieser Städte am Ufer des Mains und seiner
OueUen liebt ihren Winter , liebt diese knappen und abge¬
kürzten Tage . So viele Städte , so vielfach idyllisches Wintrr-
zuhauje : Bayreuth,  di « strenge, feierliche und dennoch
gemütliche Stadt des markgräflichen Barock mit winterlich
verlassener Eremitage , wo freilich die spriugrndeu Wassr « ü>

i Mäulern stampfender Tritvncn erfroren;

Ans Overnrsel
Oie Kriegggräber am Voltstrauertag
Am Volkstrauertage (Sonntag Reminiscere , 12 März)

stehen wir in ernster Besinnung und stiller Einkehr vor den
schlichten Kreuzen , die sich wie ein Wall rings um unser Va¬
terland ziehen. Mit sehnsüchtigen Herzen wandern die Gedan¬
ken über die deutschen Grenzen zu dem Fleckchen Erde , das
den Sohn oder den Vater , den Geliebten oder ocn Bruder
birgt . Es entspricht deutschem Wesen , diese Stätten am
Volkstraucrtage zu schmücken. Wie die Gräber in der Heimat
sollen auch die Stätten in fremder Erde an diesem Tage
ein Zeichen dankbarer Liebe tragen . Viele Gräber aber suchen
wir ocrgflieiis . Hunderttausende sind aufgegangen im Sam»
meigrab . Hundcrttausendc sind unbekannt . Kann das Einz-l-
grab von den Angehörigen durch die Vermittlung des Volks»
bunde ^ Deutsä -e Kriegsgräberfürsorge geschmückt werden , so
so» für die Sammclgräber die Allgemeinheit sorgen. Auch
diese Gräber sollen am deutschen Volkstrauertag einen Gruß
aus der Heimat erhalten . Wie für die anderen Völker das
„Grabmal des unbekannten Soldaten " Symbol des Dankes
für das Opfer ihrer Toten ist, sind für uns die Kameraden¬
gräber die Stätten , an denen wir unseren Gefallenen die
ihnen gebührende Ehrung erweisen wollen . Das Kame -aden-
grab ist Sinnbild der Gemeinschaft im Tode , Sinnbild der ge¬
meinsamen Vaterlandsliebe unserer Brüder . Der Volksbund
bittet daher wie in den Vorjahren um Spenden an seine
Ortsgruppen oder Verbände für die Ausschmückung der vielen
großen Kameradengräbcr. «

— Ein 75jähriger. Morgen Freilag begehl unser
Mitbürger,Herr Marlin Dorsch  seinen 75 . Geburls«
lag . Wir gralulteren.

— Jenlrutnsversammlung . Line Miigliederver.
sammlung der hiesigen Zenlrumsparlet fiudel morgen.
Freilag abend im kleinen Saal des „Taunus " ffatl.
Aus der Tagesordnung slehen : Die Kandtdaiensroge zur
Siadlverordnelenwahl und : Wahlvorbereilungen . (Stehe
Anzeige)

—  Kaden sie ' s schon gehört ? .Km ? " — . Na'
stellen sie sich doch nicht so!" — „ Ach so. von den rollen¬
den Schlagern !? " — „Na natürlich , die ganze Sladl
spricht doch schon davon . Uedrlgens , es sind gar nicht
zwei , nein , es sind sage und schreibe 11 (eis) Schlager
die da gerollt werden . Merken sie sich also : am 25 . Fe¬
bruar . also Faslnachlsamslag.  findet der große
Maskenball des Turnvereins im Taunussaal statt mit
dem Molio : der Schlager rollt . Kaden sie schon mal ge.
hört was der kleine Zeisig spricht ? Nicht ? Na also
auch das wird gerollt . — Uebrigens ist der Elferrat sie-
berhast an der Arbeit damit alles klappt . 3 Kapellen
werden spielen ! Und dann die Einlrtltspretse : Herren
(Ntchimitglieder ) 1.00 NM .. Mitglieder und Masken
0 .75 RM . und Frauen und Aellere 0 .50 NM . dazu noch
Tanzen frei!  Tel », da staunen sie, da sind ste plall !?
Ja . es ist außerordenllich . Deshalb dürfen auch ste es
nicht versäumen zu kommen , sie würden es bestimmt de.
reuen . Also , bis Faslnachlsamslag . auf dem Masken-
ball des Turnvereins ! ! (Stehe Inserat ) .

— Heiße Getränke bei Erkältungen . Die erste Regel
bei der Behandlung einer Erkältungskrankheit ist die
schnelle Herbeiführung von Wärme . Heiße Getränke sind
ein beliebtes Hausmittel . Man erzielt damit vortreffliche
Wirkungen und es sind nicht nur örtliche Wirkungen , die
einen Gesundheitseinfluß ausüben . Jede erfahrene Haus¬
frau weiß , daß bei Heiserkeit z. B . ein Glas heißer Milch
oder heißes Zitronenwa ser von Vorteil ist. Wichtig ist die
allgemeine Wirkung des heißen Getränkes auf den Körper.
Jemand hat sich erkältet und einen Mittelohrkatarrh davon-
getragen oder Ischias oder Rheumatismus . Die Wärme,
die mit der heißen Milch in den Körper gelangt , teilt sich
vom Magen und Darm aus auch dem Blut mit . Der
ganze Blutkreislauf wird angeregt , geht schneller vor sich,
und damit kommt in der gleichen Zeit mehr Blut zu der
kranken Stelle und mit ihm auch mehr Heilkraft . Heiße
Milch beispielsweise regt die Nierentätigkeit an . Das be¬
deutet erst recht eine notwendige Entlastung des Körpers
von Bakterienabfällen und Bakteriengiften . Weil eben die
Nieren alles ausscheiden müssen , was im Körper an Abfäl¬
len flüssiger Art entsteht , werden sie leicht bei Erkrankun-
gen in Mitleidenschaft gezogen . So ift eme Nierenentzün¬
dung häufig die Folgeerscheinung einer vorausgegangcnen
Mandelentzündung . Die Anregung der Nierentätigkeit
durch heiße Milch beugt auch hier bestens vor.

— vorsichl beim Auftauen von Wasserleitungen . Es
kann nicht genug empfohlen werden , beim Auftauen der
Wasserrohrleitungen vorsichtig umzugehen , da diese Arbei¬
ten eine große Brandgefahr bedeukn . Es ist ein großer
Leichtsinn , mit Hilfe von Kerzenlicht am offenen Fenster
das Äuftauen selbst zu versuchen , da dieses unzulängliche
Verfahren meist zu Bränden führt . Sehr gefährlich ist die
Lötlampe , deren Verwendung nur dem verantwortungs¬
bewußten Fachmann , der damit umgehen kann (nicht Lehr-
fingen oder jungen Leuten ), überlassen bleiben muß . Stroh
oder andere leicht brennbare Stoffe , wie versteckte Holz¬
teile , Zwischenwände , Fehlbodeneinlagen usw . sind dabei
zu entfernen und nach beendeter Arbeit muß nachgevrüft
werden , ob nicht etwas nachglimmt . Bei Außerachtlassung
der gebotenen Vorsicht haftet der Handwerker für den an-
gerichteten Schaden und macht sich außerdem eventuell
wegen fahrlässiger Brandstiftung strafbar . Trifft «ine
solche Fahrlässigkeit den Gebäudeeigentümer selbst, so ver¬
liert er den Anspruch auf die Brandentschädigung . Also
Vorsicht!

. . . einige Tropfen
MAGGI?  Würze
verbessern
das einfachste Essen.



Aus Bad Homburg
Kredit und Vertrauen

Der Ruf mul , staatlicher oder gemeindlicher Hilfe « nd
Ilnterslühung wird nicht selten verbunden mit einer über-
trieben ungünstigen Darstellung der eigenen Verhältnisse . Die
bclressenden Wirtschaftkreise bedenken nicht , das ; die Ueber-
trcibungen schnell bekannt werden und das ; dann ihre wirk¬
lich vorlmndene Not leicht unterschätzt wird . Aber auch sonst
schaden solche Uebertreibungen : Wie oft zum Leispiel kommen
Klagen über Kapital - und Kredttmangel . Aber welcher oer-
„ünftige Mensch , welches Geldinstitut wird keine eigenen oder
die ihm anvertrauten Ersparnisse an eine Leruksgruppe oder
an einen Betrieb ausleihen , dessen Verhältnisse immer lchwarz
geschildert werden ! Der Kredit folgt dem Vertrauen , das ist
eine alte Erfahrung . Wer kein Vertrauen genießt , bekommt
leine oder nur sehr teure Darlehen . Diejenigen , di« in den
letzten Jahren das Vertrauen zu sich selbst untergraben haben,
ziehen jetzt die bittere Lehre . das , auch die Hilfsmittel des
Staates sehr beschränkt sind und das , Selbsthilfe sicherer
und besser ist . Die Selbsthilstbestrebungen gewinnen neuer-
dings stark an Boden . Das zeigt fid> beim Sparen , einem
der wirksamsten Selbsthilfemittel . in dein Anwachsen der Spar-
einlagen bei den Sparkassen . Zwar ist Kapital i» Deutsch¬
land aus vielen Gründen sehr knapp . Aber das Herauskomme»
der aus falscher Angst gehamsterten Banknoten , die stärkeren
Einzahlungen bei den Sparkassen und manche andere Ilnzeichen
berechtigen zu der Hoffnung , das , allmählich auch in Deutsch¬
land wieder eine normale Kreditpolitik möglich wird.

Jur Kretsiagswahl . Nachdem wir bereits am
Monlag die sozialdemokratische Ltsle für die Kreistags-
wähl des Oberlaunuskreises vervffenilichen konnlen . folgt
nun nachstehend die Liste der Kampffront Schwarzwelß«
rot . die tn unserem Kreis die Gruppen von den Deutsch«
nationalen bis zur Deutschen Dolkspartei umfaßt:

1. Fabrikant Ad . Gregory -Oderurfel,
2 . Landwirt Gmti See «Kvppern.
3 . Syndikus Dr . Otto Kneipp -Gonzenheim.
4.  Dr . Ing . Georg Müller-Gonzenheim.
5. Kaufmann Otto Paetow -Bad Komdurg,
6 . Landwirlfchaftsrat Dr . W . Aömmig .Ustngen.
7. Schlossermetfter W . Kowald -Kvntgstein.
8. Landwirt Karl Mofes -Michelbach.
v. Ing . August Klnkel -Lronberg,

10. Referoezugsührer Karl Käuser -Usingen.
11. Pros . Dr . med. Emil Kvsler-Oberursel.
12. Odertel .-Sekr . Alfred Rousselet. Friedrichsdors.

Die bürgerliche Sammlung zu den Stadlve»
ordnelenwahlen . Aus privater, aber durchaus zuoer«
lästiger Quelle wird uns folgendes milgeleill : Wenn nicht
in letzter Minute noch einige Korrekturen vorgenommen
werden, ist die nachstehende bürgerliche Lifte zur Kombur-
per Sladtverordnelenwahl , die sich aus Deutfchnationalen ..
Deutscher Dolkspartei und Staatsparlet zusainwenfetzen
wird , als perfekt anzusehen:

1. Kaufmann Richard Debus.
2. Obermeister Wilhelm Weigand,
3. Maurermeister Braun . Kvheflratze,
4.  Architekt Schlotlner.
5. Schmtedemetsler Bernd.
6. Dr . med. Feilbach.
7. Fabrikant Mann,
8. Apotheker Dr . Rüdiger.

tturhauslhealer . Keule, Donnerstag, wird die
Operette «Die keusche Susanne " tn 3 Akten von Jean
Gilbert als vorletzte Abonnements - und letzte Operetten»
Vorstellung gegeben . Die 18. (lehle) Abonnemenlsvor»
stellung findet am 9. März statt. — Damit ist noch ein»
mal allen Freunden des Theaters und der unterhalten«
den Opereltenmusik Gelegenheit gegeben , einen vergnüg¬
lichen Abend , unterstrichen von flotten Melodien » zu ver¬
bringen . Gerade die «keusche Susanne " ist so recht ge¬
eignet, in der Faschingszeit ein paar heilere Stunden zu
dielen, und olle, die damit für diese Spielzeit von der
Operette Abschied nehmen , werden dies Werk tn bester
Erinnerung behalten . Kier ist echter Spaß und Witz,
wir lachen und unlerhallen un» aufs vorzüglichste, und
Gilberts Musik klingt in uns noch ein Weilchen nach.
So schließt die Operettenspielzeil mit einem Werk , das
uns mit seiner Fröhlichkeit und seinem Kumor den Ab¬
schied besonders schwer machen wird.

Der Sportter -MaskeribaU des Komburger
Sport -Vereins 05 findet wie alljährlich am Rosenmon¬
tag , demj27 . Februar , tn sämtlichen Räumen des «Wie-
ner Laf4S " statt. Keine geringere , als die allseils so be«
lieble . Adler -Iazz ' Kapelle " spielt zum Tanze auf . Wenn
der Einlrttlsprets dem allgemeinen Dalles entsprechend
aus 30 Pfg . feslgesetzMsl. fo'Jbürfte eö allen Sportlern
und Anhängern möglich sein, frohe Stunden bet gesun¬
dem Kumor beim Sportverein 05 zu verleben . Wenn
der Sportverein 05 .den Karlenooroerkaus tn seinem Der-
einslokal »Stadt jKostel" den Besuchern empfiehlt, so
will er damit den Besuchern gerecht werden , denn
bei der Beliebtheit geraderer Veranstaltungen der «KSD .»
ler" gibt es immer ein volles Kaus - darum kaufen
Sie rechtzeitig ihre Eintrittskarte.

Anfall . Eine ältere Frau, in der Kauplstraße im
Sladlteil Kirdorf wohnhaft , fiel gesterrn abend in ihrer
Behausung so unglücklich , daß ' sie den Oberschenkel brach.
Vor einem Jahr kam die Frau auch zu Fall und brach
damals den Unterschenkel des gleichen Beines . Die Der,
letzte wurde mit dem Krankenauto der Sanitälskolonne
vom Roten Kreuz nach dem Allgemeinen Krankenhaus
verbracht.

Bubenstreich . In der letzten Nacht wurde in der
Lubwigslraße am Eingang zum Kurgarlen eine Straßen¬
laterne zertrümmmert.

Die ».Noigemeiuschafl aus Grund - und Klaus-
besitz" ladet ihre Freunde und Anhänger morgen abend.
8.30 Uhr . zu einer im . Eisenbahnholel " stallsindenden
Besprechung ein.

Eiserne Front . Redakteur R . Einig - Frankfurt
a. M . spricht morgen abend im «Grünen Baum " zu
Kirdorf über das Thema . Freiheitssronl gegen Karzbur«
ger Front ".

Der grotze Maskenball im Kurhaus . Emsig
wird gerüstet zu dem seil Jahren lradi :ionellen Masken¬
ball im Kurhaus , der auch dieses Jahr wieder am Fast-
nachtssamslag staltfindel. Kein besonderes Motto ist
ausgegeben worden , sondern man hat bei der vielseitigen
Und geschmackvollen Dekoralivn aller Räume das Kaupt-
augenmerk aus gemütliche und stimmungsvolle Ausstattung
gerichtet. So entsteht im Gegensatz zu den vergangenen
Jahren eine ganze Reihe von Lauben : im Millelsaal,
tn der Wandelhalle , tn der Skihlltle (zu der eö einen
sehr neckischen Eingang geben wird !) und in der Bar.
Gelanzi werden wird im Millelsaal und in der Bar,
tn den anderen Räumen verteilt find recht gemütliche
Nebenbelrtebe wie bayrisches Bierreftaurant . arabisches
Mokkazelt und ein schworzwälder Slüble , in dem echter
Kirsch und Kimbeergeisi verzapft wird . Es wird also
so viel als möglich Abwechslung und Gemüiltchkeit ge«
boten, so daß gleich von Anfang an ausgelassene Fast-
nachlgsttmmung herrschen wird.

— 1933 ein MaikSserjahr . Nach übereinstimmenden Mel-
dlngen über verschiedene Anzeichen auf Feldern und Acckern
seilen wir vor einem Maiküferjahr stehen . Vielerorts wimmelt
nämlich der Loden von Engerlingen , so das , auf das Eintreffen
einer ungewöhnlichen Maikäferplagt geschlossen wird . Der
Hc.up1a » sturiii der Maikäfer dürste aber erst 1934 erfolgen,
während man für heuer nur mit dem Eintreffen des Vor¬
schwarmes rechnet . Jahre mit starkem Auftreten von Mai¬
käfern zählen übrigens nicht zu den schlechtesten, denn ein«
alte Bauernregel sagt : Maikäserjahr — ein gutes Jahr!

— rvanderpläne für Schulen . In letzter Zelt ist von
den Schule » wiederholt der Wunsch laut geworden , ihnen ge¬
eignete Wandcrpläne zur Verfügung zu stellen . Der Wunsch
ist verständlich und berechtigt in den Fällen , wo an den betref¬
fenden Schulen kein Vertrauensmann für deutsche Jugendher¬
bergen bestellt wurde . Man weis, sich sehr oft nicht zu helfen,
kennt kein« Stellen , die richtige Auskunft und Ratschläge er¬
teilen können , und so bleibt es dann dabei , daß die Wan¬
derungen entweder nur in der nächsten Umgebung oder über
Bandstraßen ausgeführt werden . Es ist eine dankbare Auf¬
gabe für die DJH .-Ortsgruppen , sich der Ausarbeitung von
Wanderplänen anzunehmen . Wo Gaue besondere Führer her¬
ausgegeben haben , ist das nicht so sehr nötig . I » allen ande¬
ren Fällen kommen natürlich in erster Linie die Sehulen
an größeren Orten in Frage , bei denen sich die Ausarbeitung
von Svanderplänen wirklich lohnt . Aber auch an kleinen Orten
sollte diese wichtige Arbeit nicht übersehen werden.

— Wieder Festtagsrückfahrkarte» zu Ostern. Die Deut¬
sche Reichsbahngesellschaft wird zu Ostern wieder von und nach
allen Bahnhöfen Sonntagsrückfahrkarten mit verlängerter Gel¬
tungsdauer (Festtagsrückfahrkatten ) ausgeben und die Gel¬
tungsdauer der Arbeiterrückfahrkarten entsprechend verlängern.
Die Festtagsrückfahrkarte » sollen gelten zur Hinfahrt an allen
Tagen vonl 6 . April um Null Uhr bis zum 9 . April um 24
Uhr und vom 13 . April um Null Uhr bis zum 18 . April um
24 Uhr (die Hinfahrt muß an Ken angegebenen letzten Gel¬
tungstagen jeiveils um 24 Uhr beendet sein ) ; zur Rückfahrt
an allen Tagen vom 8 . April um 12 Uhr bis zum 10.
April um 24 Uhr und vom 13 . April um 12 Uhr bis zum 19.
April um 24 Uhr (Rückfahrt niuß am 10 . und 19 . 'April
um 24 Uhr beendet sein ). Die FesUagsrücksahrkarte », die mög¬
lichst zwei Tage vor Antritt der Reise gelöst oder bestellt wer¬
den sollen , werden von den Fahrkartenausgaben und NtLR .-
Reisebüros bereits vom 10 . Tage vor dein ersten Geltungs-
Uac — also vom Montag , 27 . Marz , ab — ausgegeben.

Metterterlcht
Süddeutschland komint i» stärkerem Maße in den ^ Ein-

flußbereich der nördlichen Depression . Für Freitag und Sams¬
tag ist unbeständiges auch zu vereinzelten Schneefüllen ge-^
neigtes Wetter zu erwarten.

Buntes Allerlei
Fränkische Funde in Rußland.

Geschichtlich wertvolle Funde aus der fränkischen Zeit sind
beim Bau des Dnjepr -Kraftwerkes am Dnjepr -^ lusse ge¬
macht worden . Man fördette bei den Arbeiten vier sogen.
Waräper -Schwerter mit reichen Gold -, Silber * und Kupfer¬
verzierungen zutage . Die von der Akademie für Geschichte
und materielle Kultur in Leningrad angestellten Unter¬
suchungen haben nunmehr die Vermutung , daß die » chwerter
fränkischen Ursprungs sind , einwandfrei bestätigt.

Neue Fund « in Aegypten.

Von der ägyptischen Forschungsgesellschaft wurde bei
Tel el Aman Amara ein wunderbarer lebensgroßer Kopf
eines Standbildes der berühmten ägyptischen König " , Nof¬
retete bei Ausgrabungen ans Tageslicht ^ fördert . Hier^
ist zu bemerken , daß sich im alten Museum zu Berlin ei»
besonders wertvolles Kunstwerk ägyptischer Kultur , eine 2uar-
zit -Skulptur der Nofretete befindet von der eine Kopie m
Britischen Museum in London aufbewahrt wird . Neben de " ,
erwähnten Funde entdeckte man noch ein besonders vortreff
liches Steinbildnis des Kopfes des aöi )ptMd)eu fto fls
Amenophis IV . aus den , Jahre 1392 v -^ hr . Ferner stieß
man auf Ueberreste der ehemaligen agypti chen Stadt Herma
polis . Es handelt sich hier um einen wichtige » Ort aus dir
ägyptischen Geschichtsepoche von Pompest . Bisher wurdeii be¬
reits ' vÄständige Straßenzüge , die m4 Gebäuden und Tafel
eingefaßt sind , freigelegt , die dem 2 . Jahrhundert vor Ohnsti
Geburt entstammen . Unter den Gebäuden be .nden M !«Jfe
aus Hausteine » und Ziegelsteinen mit Juki C tagen , bc m
Säulen aetraaen sind . Das Innere der Gebäude weist wun¬
derbare Malereien auf , die sehr gut erhalten sind . Viele In-
schritten lind in griechischer Sprache abgefaßt _

MWeMleiW!

Warum leben grauen länger?
»^ as schwach' Geschlecht " hat eine iängere Lebensdauer als

die Männer Das hat vielerlei Ursache » und hat mit stark und
schwach nichts z» tu ». So sind die Männer tödliche » öeruss-
gefahre » stärker ausgesetzt als die Frauen , bii ja eint Reihe
oon Arbeiten für die Fra » verboten ist, wie im Lergbau , in
Walzwerke », der Schiffahrt - Im fortpflanzungssähigen
Alter , vor allein zwischen 20 und 35 , sterben allerdings mehr
Frauen als Männer , aber heute stellt eine normal vei-
laufende Geburt keine Lebensgefahr für eine Frau tmr . Trotz
alle dein leben die Frauen länger . Die Statistik sagt , daß
die Männer durchschnittlich 56 , Frauen aber 58 Jahre alt
werde » . Es gibt auf der Welt viel mehr Großmütter in den
Familie », der Großvater starb zuerst . Uebrigens habe » sich
auch d,e Psychologen mit dieser Frage beschäftigt . So verun¬
glückte » Liiaben dreimal so häufig wie Mädchn , die eine » (die
Fraucnsreundlichen ) meinen , weil Mädchen geschickter Gefahren
ausweich », die anderen sind der Ansicht , weil Knaben sich stär¬
ker der Gefahr aussehen . Die Ratur hat von Hause aus das
starke Geschlecht schlechter ansgestattet . Er werden zwar mehr
Knabe » als Mädchen geboren , aber er sterben mehr männliche
Kleinkinder als weibliche.

i . (Halle 10. Preußisch -Eiidbeutlch « Staat ». Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verbalen

Aus jede ge,egen » Nummer sind , wel gleich hob « Gewinn»
gelallen , und zwar se einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und II

13. Ziehung »,ag 22 . Februar 1833

3a der deuiigen Pormillagrzlebung wurden Gewinne über <00 M.
gezogen

4 » itolnnt iu IU000 M . 252883 383239
8 » «mlnnt | U 5000 M . , 87808 228323 229200 385882

20 » ttolnnt tu 3000 98. 50738 03628 84301 90523 97777 1502,0
,60174 3,5329 30,156 303780

62 « ttolnnt in 2000 « t. 4940 2974 , 39735 40487 43593 58277
580957045 , 72950 982,4 I33884 134490 , 55788 , 88971 221899
238125 203957 204394 267794 280102 302894 319242 320597 343283
308520 373275

92 » «mlnnt ii , 000 JH ,0535 32332 37032 79130 80742 97897
,0710 , 1002i0 <1001 , , 30058 , 370,9 , 4,94 , , 70652 171,44 1724,7
,78394 17990 , , 8254 , 195005 202580 2,3,25 2,8205 2,8257 232154
233062 233537 23035 , 2657,1 270034 2799,0 29,096 294074 3,03,2
324089 33,1,5 33,83 , 346,88 36,395 3894,4 374409 375267 376857
377074 380507 306,70 395648

204 » . wiiin, iu 500 M . 17,1 2638 1,434 , 6359 22423 24,04 25438
15373 40893 47902 50908 51,74 54623 60876 «491 , 65743 8III7
>26749200 , 98,40 , 01308 10525 , >11,71 121499 129326 129589
,30747 , 3,26 .3 , 3,269 134577 137209 140489 14,393 149542 151149
,52224 , 57353 I028I3 166267 , 76907 187393 1905,0 19,995105121
,95393 , 96,53 , 9031 , 207579 210008 222072 223626 227700 2337,4
737797 238907 244934 250947 25,078 252985 254,11 262800264625
782383 283449 284799 28905 , 294403 2948,4 30,90 , 302909 304085
>08433 309944 3,79,1 3,9935 320806 321756 32190 , 324690 32939»
>33827 3302,5 345233 345621 345902 347505 360260 3534,0 35464,
>56531 357314 35783 , 358378 359786 303836 367574 376720 361433
>9,259 392777 393955 399003

tzn der heutigen Nachmlllagsztehung wurden Gewinne über <00 9t.
gezogen

4 t? ,tninnt iu , 0000 M . 67,45 3920,2
10 • ttolnnt IU 5000 « 1. , 24305 182706 197893 233937 389629
14 » ttolnnt , u 3000 M . 44525 49350 104798 , 07104 134738

211047 224930
38 » ttolnnt , u 2000 M . 03,03 79102 163583 , 73075 178110 206376

218859 236268 240010 246415 248182 267205 295905 324380 331518
366894 369167 381138 398,55

78 » ttolnnt tu , 000 <311. 37763 44853 82074 82786 86920 105714
,07290 , 089,8 111262 130782 138,58 , 42045 149340 16589 , 182338
196713 901609 206385 219008 230570 245311 253974 279975 307760
330458 33415 , 344222 349370 350328 353618 353855 359949 362203
303632 376290 381522 384930 390736 394160

142 » ttolnnt tu 600 M . 6032 8377 10040 20425 22835 27421 40755
43497 43819 47977 57078 64686 05579 86029 87291 87834 92076
99585 , 02036 , 052,7 II4772 II7435 II8926 II9454 12,168 >22330
I23451 , 45709 >5,398 16760 , , 70487 178057 , 8,682 , 84063,9223,
,93250 20,44 , 202,4 , 2,7,05 2,764 , 228067 229056 229543 234786
237023 24660 , 254909 262072 266473 266860 269567 275370 294858
296332 300200 305,45 31690 ! 32,759 327298 330305 347678 3493,1
3,9799 350724 358031 356235 363513 366929 376672 385203338709

.f,ii Geioinirrade verblieben : 2 Prämien zu le 500000 , 2 Gewinne
>u je 200000 , 4 Gewinne zu je 100000, 4 zu >e 75000 . 6 zu
e 50000 . 18 zn |e 25000 . 100 zu je 10000, 264 zu se 5000 , 55«

zu se 8000 , 150« zu |, 2000 , 8202 zu je 1000 , 6362 zu je 600>
15770 iu ie 400 . und 100 Lrblukoräinien IU 8000 Mot»

Verkaufs -Preise wichtiger Lebensmittel.
jetziger Preis voriger Preis

I Ltr. Milch Ladenpreis 22 4 22 4
10 Pfd . Kartoffeln 28 J, 28 4

1 Pfd . Roggenbrot 13’/, - 15 4 lS ‘/, - 15 4
1 gtr . Steinkohlen fr. Keller 2.10 JC 2.10 JC
1 gtr . Braunkohl, fr. Keller 1.80 Ji 1.60 JC
1 Klw.-Slunde Elektrizität 48 A 48 4
1 cbm Gas 23 4 23 4
1 Pfd . Ochsenfleisch 70 4 70 4
1 Pfd . Schweinefleisch 80 - 80 4 60 - 80 4
1 Pfd . Butter 1.20 M 1.20 Ji
1 Pfd . Linsen 15—46 4 16—46 4
1 Pfd . Bohnen 16 - 25 4 15—25 4
1 Pfd . Erbsen 22—36 4 22—36 4
1 Pfd . Leberwurst 1. — M 1. - Ji
1 Pfd Fleifchwurst 88 4 88 4
1 Pfd . Blutwurst 72 4 72 4
1 Pfd . Weizenmehl 18—26 4 19- 26 4
1 Pfd . Zucker 38—42 4 38—42 4

Bücher-Ecke.
vtn Kamps um Nom , historischer Roman vv » Felix Dali»

Ungekürzte Volksausgabe in einem Bande . Onginalaröße
15x20 .2 cm , 822 Seite » stark R» 1.4  80 . „Ein Kampf um Rom.
das bekannteste Werk des grvsie » Erzählers , schildert den hervifch-
tragischen Untergang des Ostgvteiivvlkes in der Zeit der Völ¬
kerwanderung . Wer erinnert sich nicht ans der Schulzeit her
Tejas , des letzten Königs der Ostavten , und feiner Getreuen,
die rinaö von , Feinde umgebe » in der BernichtungSschlacht am
Besnb ihr Öeldentiii » mit dein Tvdc büßten ! Wer wäre nicht
schon damals von der Wucht diese » unerhörten Kampfes eine«
Volkes um feine Existenz , der wohl beispiellos in der Weltge¬
schichte dasteht , mitgerisseii worden ! Und diesen Kampf , der
mit dem Ringen des ans allen Wiiiideii blute » deii deutsche»
Volkes der Jetztzeit erschütternde Aehnlichkcit besitzt , behandelt
Dahn nieisterhast , indem er für wahren JdcaliSmiiS , Charak-
lerstürke und VaterlaiidSbegeisteriing die richtige » Worte findet,
die auf jede » Leser gerade beute erhebend und befruchte »»
wirken müssen . DaS in einer sehr geschmackvoll auSgcftattete»
Volksausgabe erschienene Werk ist wegen seiner Billigkeit ieder-
nimm zugänglich , — Verlag üoit Breitkopf ® Harte !, Leipzig.

Veranttvvrtlich für Redaktion , Druck und Verlag:
F ritz W . A . Krüge » b ri » k. Bad Hvinburg , Telesv » 2707
Druck und Verlag : Otto Wagenbreth ® Ev .. Bad Hvmbur,



Rückzug- er (Lntenie
Erledigung der Hilicnbrrger wassenangelegenheik.

Wien . 22. Februar.
Wie die „Neue Freie Presse " initteilt , ist in einer Be¬

sprechung zwisck-en dem Bundeskanzler und dem englischen
und dem sranzösischen Gesandten über die Hirlenbrrger An¬
gelegenheit vn» englischer Seite  die Auffassung ver¬
treten morden , das, der Standpunkt der österreichischen Re¬
gierung . eo sei keine B e r l c s, u » g der Friedens-
vertrüge  vorgckommcn , als richtig anerkannt werden
»luß . Der französische  Gesandte hat dem Wunsche
Ausdruck gegeben , das, die österreichische Antwortnote in
einem ebenso s r e u n d s cha s t l i ch c n Sinne (I ) ge¬
halten sei, wie der französisch-englische Schritt sreundsctwfl-
lich gemeint n>ar.

Der RUnislerral ist daraufhin zu dem Ergebnis gekom¬
men . das, es unter diesen Umständen nicht mehr notwen¬
dig sei. eine offizielle Antwort an England und Frankreich

hirtcnberger wassenangclegenheit dürfte
der re-

oer er n eigen»
rung dev Präsi-

,e offizielle Antwort an England und Frankreich
iu erietien . Die hirtcnberger wassenangelegenheil
damit erledigt sein. Die Kontrolle über die Ausfuhr
parierten Waffen wird von der österreichischen Regierung
vorgenommen werden , ohne dasz eine fremde Macht das
Recht der Ueberwachung erhielte.

polen und Deutschland
Uuszenpolitische Debatte im Sejm.

Warschau . 22. Februar.
. Om Auswärtigen Ausschuß des Sejm begann die 'Aus¬
sprache über die letzte Rede des polnischen Außenministers
Oberst Beck. — Als erster Redner sprach der Vorsitzende des
Ausschusses . Fürst Radzimill.

Die Machtübernahme durch Hitler betrachte er nicht ai,
Unglück für Polen ; ja . von einem gewissen Slandpuull aur
fei dies sogar sehr günstig , da die „rücksichtslose", aber klar«
Politik Hitlers der Slrefemanns vorzuziehen sei.

Der Redner erinnerte weiter an die deutsche Forde¬
rung nach Wiedererstattung der Kolonien;  er meint«
dazu , daß in einem solchen Falle auch Polen  kolonial»
Forderungen stellen müsse. Fürst Radzimill unterstrich dann
den prinzipiellen polnischen Wunsch nach guten B e z i e •
Hungen zu Dc » tIchland.  Er unterließ dabei aber
nicht, die alte polnisci>e These zu wiederholen , daß die pol¬
nischen Westacbiete und Pommcrellen polnisäzes Land seien

Hendersons Geschäftsführung
i \n Zwischenfall in Genf. — vrüskierung des deutschest

Vertreters.
Genf , 23. Februar.

An die Rede des Botsck-afters Nadolny im hauptaus-
schuß der Abrüstungskonferenz schloß fick» eine längere De¬
batte . in der der französische Außenmmister Paul -Bon-
rour sich gegen die Ausführungen des deutschen Bertreters
wandte . Die Debatte , in der der Vertreter Italiens gewisse
Abänderungswünsche zur französischen Resolution vor-

vrachte , sck̂ osz mit emem
t ü m l i cy e s L i ch t aus die
deuten henderson rvarl . hcnderson richtete an den fran¬
zösischen und an den italienischen  Vertreter die
Aufforderung , sich bis zur nächsten Sitzung über die von
Otalicn eingcbrachten Abänderungen zu verständigen , da¬
mit die französische Resolution eventuell entspreckzend abge-
ändert werden könne.

Darauf erhob sich volschaster Nadolni ) und ersuchte den
Präsidenten , zu erklären , warum er den von der deutschen
Delegation vorgclegten ResoluIIonscntwurs überhaupt nicht
gleichfalls erwähnt habe.

Der deutsche Resolulionsentwurf müsse als ein Abänd ^»
rungsantrag zum französischen Vorschlag angesehen wer¬
den . Henderson  entgcgnete darauf , daß er den Vor¬
schlag der deutschen Delegation nicht als Abändcrungs-
antrag zum französische» Vorschlag ansehen könne.

votschasler Nadolny meldete sich sofort zum Wort , um
der Aue egung des Präsidenten zu widersprechen . Lrstaun-
lichcrmei e ging der Präsident aber über die Wortmeldung
de» deut chen Vertreter », dessen innere Erregung allgemein
bemerkt wurde , hinwea und schloß kurz darauf die Sitzung.

politische « Allerlei
KriegrerklStung Paraguay » an Bolivien?

Wie Havar aus Asuncion berichtet, wird die paraguayische
Regierung dringlich den Kongreß einberufcn , um von ihm
die Genehmigung zu erhalten , Bolivien den Krieg zu er-
klaren um auf diese Weise die Lage zu klären und den an¬
deren Ländern die Möglichkeit zu geben, ihrerseits St -l' ung
zu nehmen.

Fischerboot von Dampfer gerammt
lsche Fischerdampser „vrl-
aib des Hafens von Reyk-

Reykjavik . 22. Febr . Der deulf
gilte Sturm " überrannte außerhal
javik ein isländisches Fischerboot , da » sofort sank. Neun
Schisser ertranken , acht wurden gerettet . Fünf von ihnen
hatten sich an dem Anker des deutschen Schisse» scstgehal-
ten . die übrigen drei wurden von einem Rettungsboot an
Bord genommen

Effektenschiebungen in Württemberg
Stuttgart , 22. Febr . Der Zollfahndungs -Zweigstelle

Friedrichshafen ist es gelungen , umfangreiche Schiebungen
mit deutschen Wertpapieren aufzudecken . Ein in Vaduz
(Liechtenstein ) wohnender Reiäzsdeutschcr hat in der Zeit
von November 1932 bis Mitte Januar 1933 durch einen
Landwirtssohn im schwäbischen Oberland deutsch« Wertpa¬
piere aus Ausländerbcsitz im Nominalbeträge von
rund  4 0 0 000  Ni a r k veräußern lassen . Der Gegenwert
in Höhe von 3-15 000 Mark ist restlos ins Ausland zurück¬
gebracht worden . Die Schiebung wurde in der Hauptsache
mit süddeutschen Rentenwerten (Goldpfand-
briefe ) vorgenommen . Helserdicnste leisteten zwei Oesterrei¬
cher und eine Prioatsekretärin aus Vaduz . Als die beiden
Oesterreiäser das Geschäft für eigene Rechnung weiter be¬
treiben wollten , wurden sie in einem Goltkm - hnh - i

kappt . wie sle weitere 9500 Mark an SfiUfrificif verlausen
wollten.

Neues aus aller Weli
# Aufsehenerregende Verhaftung . Großes

erregt in Leipzig die Verhaftung des Präsidenten des
tercssenvcrbandes der Kraftfahrer und Sachverständigen
für das Krastsahrwese » am Landgericht in Leipzig . Engen
Lanber . Lnuber wurde wegen Meineides , Konkursvcrge-
hens und anderer Verbreche » ins llntersuchungsgefängnis
cingclicfert.

# Rätselhaftst Leichensund . Sluf den Schienen der
Bahiistrecke nach Hamburg wurde bei Rauen die Lcickz«
eines junge » Mannes gefunden , der offenbar einem An¬
schlag zum Opfer gefallen Ist. Außer Schußverletzungen
mies die Leiche noch zahlreickze andere Wunden auf , die an¬
scheinend von einem schweren Fall herrühren . Es hat den
Anschein , daß der junge Mann im Zuge überfallen , nie-
dergeschossen und dann auf die Bahnstrecke geworfen
wurde.

# Mefzdiener vom Grabstein erschlagen . Während der
Beerdigung eines Einwohners in Tirschenreuth wurde der
12jährige Ministrant Bauer von einem umstürzenden
Grabstein erschlagen.

-ff- Die Reue . Beim Bäckermeister Hösl in Neunburg
(Opf .) wurde im Oktober eingebrochen und ein Geldbetrag
von über 400 Mark gestohlen , darunter Goldmünze « .
Einem hiesigen Geistlichen wurde nun vor kurzem «in Be¬
trag von 300 Mark übergeben , darunter auch die Gold¬
münzen , mit dem Ersuchen , die Summe dem Bäckermeister
als dessen Eigentum auszuhündigen.

# Die lodeskurve . — Zwei Schwerverletzte . On der be¬
rüchtigten Todeskurve zwiscizen Waldblltlelbrunn und
Roßbrunn , die schon so manchen Verkehrsunfall verschuldet
hat . ereignete sich wieder ein schweres Verkehrsungliilk . Ein

Zürz " ' v ~ *' '
hat,
Würzburger Wagen wollte ein anderes Auto überholen
und rutschte in scharfem Tempo aus der Kurve heraus ge¬
gen einen Baum . Das Auto wurde vollständig zertrüm¬
mert . die Insassen erlitten schwere Schädelbrüche.

# Auvwandererlo ». — In Brasilien umgekommen . Am
4. Februar dieses Jahres ereignete sich in Brasilien durch
einen Wolkenbruch , wobei sich große Gebirgsmassen lösten,
ei» schweres Unglück. Bei den ums Leben gekommenen
Personen ist auch eine Duisburger Familie zu beklagen . Es
handelt sich um den vor vier Jahren ausgewanderten Heinz
Zwiehoff . seine Frau und seine beiden zwei und drei Jahre
alten Kinder . Die Familie wurde während der Nacht von
dem Unglück überrascht

Saarbrücken . (Einbrecher machen große
Beute .) Einbrecher haben die Geschäftsräume des Pelz-
Hauses Linn in der Biktoriastraße heimgesucht und außer¬
ordentlich reiclze und wertvolle Beute gemacht . Es fielen
ihnen die wertvollsten Pelze und Pelzmäntel in die Hände.
Nach vorsichtiger Scksätzuna beträgt der Wert der gestohle-
iien Saä >en rund 100 000 Franken.

• A # YA # YA # YA # YA#

Turnverein 1861  e . V. ►
Oberursel #

Fostnachlsamstog , d 25 Febr . 1933 , ^
abendi 7,01 Uhr , Im Saale des Gasthauses

„Zum Taunus " (

5 ©rofetr Mbei -M £
►
◄
►
◄

Motto : „ Der Schlager rollt"
3 Kapellen 3 Kapellen

Alle Nfirrinnen und Narren , grob und klein , ladet ein
Der Elfer -Rat des Turnverein 1861,

Eintrittspreise : Herren (Nlddmitgl , M 1,- - Mitglieder u.
Masken M -,75 - Frauen und Aeitere M -,50.

Tansen frei I Alle Getränke werden verabreicht.

◄
r
◄
►

•Y A # YA # Y A # J© YA # Y A # YA#

JeitsiheBiiIIis -Partei
Versammlung
am Freitag , dem 24 . Februar , abends 8.30 Uhr.
im Saale des Helipa -Restaurants , Luifenstraße 28.
Cs sprechen Uber die bevorstehende Reichstags-
und Landtagswahl:

Frau Pleimes » Frankfuil am Main » unb
Kerr Geheimral Runkel » Wiesbaden.

Zu der Versammlung sind alle , die mit unserer
Parole „Mit Hindenburg sllr ein nationales Deutsch¬
land ' einig gehen , eingeladen . Eintritt frei.

_ Der Vorstand.

Am Wonlag » dem 27. Februar 1833,
führt ein Omnibus der Firma Johann
Roder 8c Söhne Ml

MselMlltags-Zng nach Mainz
Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt 3 .— RM . Abfahrt ab
Köppern um MO Uhr . ab Friedrichsdorf 8 45 Uhr . ab
Homburg , Waisenhausplah . um 9 Uhr . Rückfahrt ab
Main , um 18 Uhr . — Karten sind beim Wagenführer der
Omnibuslinie Bad Homburg - Friedrichsdorf - - Köppern
oder telefonisch (Köppern 40 ) e hältlich.

zenIlWSMtei Sbeimsel

Milglieder-
Dersammlung

am Freitag , dem 24 . Februar 1913 . abends
8.30 Uhr , im Gasthaus „Zum Taunus ",
(kleiner Saal ).

Tagesordnung:
a) Aandidateiilrageznr Jtadtvervrd-

neten -Wahl.
b) Wahlvorbereitniigcn.

ES wird um vollzähliges Erscheine » ge
bete» . Ter Vorstand.

Am Freitag , dem 24 . Februar 1933
abends 8 30 Uhr . treffen sich Freunde
und Anhänger der

„Nolgemeinschask
aus Grund - und Kausbesitz»
Kandwerk und Gewerbe "»
im Restaurant .Eisenbahn -Hotel ' . Lul-
senstraße I I I , Nebenzimmer.

£ „Eilerne Front“
|W Kamplleilung Bad Homburg

Oessentllche
Wahl - .kiundgebung

am Freitag , dem 24 . Februar 1933,
abends 8 .30 Uhr im „ Grünen Baum " ,

in Kirdorf.

MiiMeiir8.6ira5,jranlifntl-ffl.
spricht über das Thema:

..Freiheitsfront geg . Harzburger Froin"
Eintritt 20 Pfg . Erwerbslose 10 Pfg

Frethett!

3- oder
4-Zlmer-Wohmg
mit Bad , Balkon und Zubehör (Zentral-
hruung ) an ruhige Leute zu vermieten.

Zu erfragen in der Exp . dieser Zeitung.

1QQQ9 Inter «»«. Bttchr.
I «/OG l gratis aegen
Qeb . - 0 »t . Schreiben Sie eof.
an d . ASTROLOO .INSTITUT.
rFflril , Berlin NW7 .Peetf .43
Frelw .UnkoMeubsto I Belefm

Holzversteigermilj.
Samstag den 25 . Februar 1933,

vormittags 9 .30 Uhr ansangen >̂, kom¬
men im Seulberger Gemelndewald:

215 m (kichen -Schelt und Knüppel,
275 St Elchen Wellen.

2300 St . Buchen -Sfammwellen,
85 m Kiefern -, Birken - etc . Scheit

und Knüppel.
25 m Lärchen -Nutzholz (Pfosten)

zur öffentlichen Versteigerung.
Zusammenkunst ist auf dem Roth-

laussweg , am Eingang des Waldes,
Distrikt 16.

Seulberg , den 23 . Februar 1933

Der Alirgermeisler.

fa » 'ktejtpelWacke*i,

Sonder - Angebot!
Pflanzenfett K,rin,le,t rcin- Täte 27
E L F ' Moenol 0u" i.. t.-x°'.°. t°nzz
Feines Speise-Sel
Zive !silieN' Lattvero2 ^ ? 5mci38
Geni.Marmeladc2^ 75 ^, »8

8ULUUAh ! 0l . UU0 UND ANTIQUARIAT
■ ERLIN WS , WILHELMSTRASSE 45
Postscheck « Konto : Berlin NW 7, Nr . 1222

Vereand nur gegen  Nachnahme oder rorberlf « Bezahlung

BILLIGE BÜCHER
Rottauflagen / Gelagonheltlkfluf«

Andersens Märchen m<»iad.n.
Mit lllustr . von W . Pcdcrsen u . A. B. OA
Kltlmer . <524  S . Halbleinen letzt nur * » ■» *

Grillparzer , Fr., Gesammelte Werke In 4 Binden.
Mit einer Einleitung von Professor Dr . Felix
Koscnkerg . Ganzleinen (früher 9 .— M ) letzt

Hauff , Willi ., Gesammelte Werke In 4 Binden . Mit
einer Einleitung von Alexander von Gleichen » ß „ „
Ruftwurm . Halbledcr (früher 13 .— M ) letzt W 60

Mit einer Einleitung von Heinz Arnciung . 0 - _
tuibleder (früher 16 .25 M ) . letzt 025

Heyse , Paul, Im Paradiese . Roman . Ganz« 1
leinen (früher 7 .— M ) . letzt 165

Paul , Adolf. Die vier Bettler der Gräfin 1
Königsmark . Roman. Gzln . (fr. 7 .9QM ) letzt I 65

Tausend und ein Tag . Orientalische Erzählungen.
Ausgcwihlt und eingeleitet von Paul Ernst . M
1»06  Seiten . Ganzleinen (früher 90. — M ) letzt *1 M

Thukydldes , Geschichte des Peloponnesischen
Krieges , tlbertragung von Theod . Braun.
64 z S . Ganzleinen (früher 9 .— M ) , . . letzt

Vofl , Richard , Römische Dorfgeschichten.
Ganzleinen (früher 6 .— M) . letzt

VoB , Richard, Richards Junge . (Der Schön¬
heitssucher .) Roman . Gzln . (fr . 0 .50 M ) letzt

285

165

165

Krnist bei tinleren 3nferenteti

Wir haben vorübergehend unsere
Moenus Gold Im Preise ermöfilgl.
Benutzen Sie J -lat zum Kieppel-
backen die Gelegenheit und Ober¬
zeugen Sie sich von der vorzüg¬
lichen Qualltfi ! unserer

Mmus Aid LA .'r,.L!
s 5 F'Mngnet'MeHl 2SI
S ^ F'AvSZllgS'Melll" ' sthmd 231

Äd 20 . 18|

60,55,50
®iiatemala>£oitarica> 7ft
QualllÄls -Kaffee >!« Pkd.

Denken Sie an S & F-Sparmfinncken '» j
OslerflberraschuDg I

SCHADE&
FÜLLGRABE

Wert dos Vermögen der EHeswu
mit geringen Kosten l llrkunde für 2.5« RM
Das Eigentum der Ehefrau , auch Möbel,
Klavier nsw . ist unantastbar bei Bermö-
geiiöverfall , Pfändung . Konkurs pp . gegen¬
über den Gläubigern des Ehemannes,
wenn dnssebe durch meinen Vertragsent¬
wurf mit Vermvgenöverzeichnis gesichert
ist. — Aufklärung , auch über Scheiikiingen
usw. und Urkunde mit Anleitung zum
Selbstausfüllen (ohne Notar ) gegen 2.5t)
RM durch Zahlkarte auf Postscheckkonto
Essen Nr . 20832 des
Peco -Derlag , Duisburg . Plefsingst .2Vj22
— Hertreter an allen Plätzen gesucht ! —



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 46 vom 23 . Februar 1933

Sedenktage
25. Februar.

1634 Der W«n«r(iIi| | imuB Albrecht Wenzel Eusebius von
Wallenstein . Herzog von Fricdland , in Eger gestorben.

1848 Wilhelm II., ehemaliger König von Württemberg , in
Stuttgart geboren.

Sonnenausgang 6.57:
Mondaufgang 7,14.

Sonnenuntergang 17,81.
Monduntergang 18,54.

Das Ende der deutschen Wollkönige
Der Riesenprozeß Lahusen beginnt . — Der größte Finanz-

und Mrtschastrskandal.
Bremen . 22. Februar.

Der nunmehr nach mehrfachen Vertagungen am 28.
Februar beginnende Strafprozeß gegen G . Earl Lahusen
ist das Nachspiel zu einem der größten Konzernzusammen-
brüche, den die deutsche Wirtsä -aft je zuvor erlebt hat.
Zahlreiche größere und kleinere Unternehmungen wurden
in den Strudel des Abgrunds gezogen . Der Zusammenbruch
dieses Konzerns wirkte alarmierend  weit über die
(grenzen des Landes hinaus . Die im vordersten Rampen¬
licht der Anklage stehenden Männer dieses ganzen Gesche¬
hens sind und lvaren Gegenstand der leidenschastlichsten
Debatten . Heinz Lahusen mußte sich Ende Januar einer
Nierenoperatton  unterziehen , und nach dem Gut¬
achten der mediziniscl)en Sachverständigen ist Heinz Lahusen
nicht verhandlungsfähig . Um den Prozeß nicht noch einmal
vertagen zu müssen , entschloß sich das Gericht schweren Her-
zens , das Verfahren gegen Heinz Lahusen a b z u t r e n -
n e n . Die komplizierten wirlscl-asllichen Zusammenhänge,
die finanziellen Transaktionen dieses Konzerns , überhaupt
die ganze Materie des Prozesses setzen ein Maß von Fach-
und Sachkenntnis nicht nur in handclstechnischer Bezie¬
hung , sondern auch aut dem Gebiete des internationalen
Wollhandels voraus wie wohl selten zuvor . Mit Riesen-
summen arbeitende finanzielle Transaktionen , angebliche
Scheingründungen u a . m . spielen nicht nur in die Staa¬
ten des Kontinents hinein , sondern sie reichen mit ihren
vielfachen und weitverzeigten Verästelungen zum Teil über
den Ozean nach Amerika.

Wie kam es zum Zusammenbruch 7
Mittelpunkt dieses Monstreprozesscs wird aber die Klä-

rung der Frage nach den Gründen für den Zusammenbruch
dce Konzerns sein- In dem Erösfnungsbeschluß ist das Vtt-
fahren eröffnet weaen Konkursvergehens . Bilanzverschleie¬
rung . fortgesetzter Untreue und Kreoitbetrugs gegen di»
Danatbank.

Wie kam e s n u n zu dem ganzen Zusammenbruch?
Diese Frage stellte sich nicht nur der Laie ; auch Fachleute
und Eingeweihte standen zunächst vor einem Rätsel . Um
diesen Niederbruch ganz begreifen zu können , muß man
sich einmal vor Augen führen , was die Nordwolle zur Zeit
ihres Zusammenbruches bedeutete.

Lin Riesenunlernehmen von scheinbar unerschütterlicher
Solidität . Lin werk nach dem anderen kam unter die

Herrschaft der Nordwollherren.
Im Juli 1931, am Tage der Zahlungseinstellung , umfaßte
die NWK elf eigene Produktiv nslt eilen,  fünf
Nebenbetriebe , sieben eng verbundene Gesellschaften , 22
eigene Verkaufskontors , zwei eigene Repräsentanten In
Uebersee und eine eigene Einkaufsorganisation.

Der Todesstoß für die Danatbank
Diesem scheinbar gewaltigen und glänzenden Unter¬

nehmen , dessen Glanz und Ausdehnung freilich nach den
von der Anklage erhobenen Vorwürfen in erheblichem
Maße durch Bilanzverschleierungen  und Bu-
chungsmandver vorgespiegelt  gewesen sei, standen
nach dem Zusammenbruch , also nach dem Verlust des Ak¬
tienkapitals , Schulden  im Betrage von etwa 23°5 Millio¬
nen Mark gegenüber , während die freien Vermögenswerte
von dem Konkursverwalter auf rund 39 Millionen Mark
bewertet wurden.

Unter den Großgläublgern stand die Darmstädter , und
Ralionalbank , der dieser Zusammenbruch offenbar den
Todesstoß verseht hat , mit 76 Millionen Mark an der

Spitze.
Die Dresdner Bank hatte 27,7, die Commerz - und Privat¬
bank 10,4 , die DD .-Banken 6, die gleichfalls in der Folge
einaegangene Schröderbank in Bremen 6.3 Millionen Mark
zu fordern . Auch Londoner und Schweizerische Bankhäuser
waren mit Beträgen von 3 bis 6 Millionen Mark , eine
Reibe anderer Auslandsbanken mit kleineren Beträgen be¬
troffen . Von den Betrieben find einige erhalten geblieben
und scheinen heute wieder erfolgreich zu arbeiten.

Rach den Feststellungen de» Gutachter » sollen die Bi¬
lanzen de» Konzern », der die ganze Wollverarbei-
tung  von der Schafzucht bi» zum Betriebe des fertigen
Strickprodukts . Tuche , usw. umfaßte , seit 1926 gefälscht
worden sein.

Und zwar seien in den Jahren 1926 bis 1928 statt ent¬
sprechender Verluste noch Gewinne ausgewiesen worden,
1929 und 1930 Verluste , aber in einer von den wirklichen
Verlusten abweichenden Höhe . Die Brüder Heinz und G . C.
Lahusen sollen sich als Großaktionäre durch Divrdenden-
und Tantiemenzoblungen widerrechtlich bereichert und die
Gläubiger , vor allem die Banken , aufs Gröblichste ge¬
täuscht haben.

(Sin Krankenkaffen -Kommiffar
Jur Nachprüfung der Geschäftsführung und des Verwal¬

tungsaufwandes der Krankenkassen.
Berlin , 22 . Februar.

Das Reichskabinett ist Mittwoch zu einer neuen 81 !«j tmfl  zulcunmenaetreten. um lick mit der ki n a n *« a 11.

Ministerialdirektor Brandenburg,
der mit Nachdruck di« Interessen Deutschlands im Lust-

fahrtausschuß des Völkerbundes vertrat.

r l f xr>e rt Lag e des Reiches zu besct)äjtigen . Entscheidungen
sind noch nicht gefallen . Die beschiojscnen Maßnahmen »n
Zusammenhang mit der Aufhebung der Kranken-
scheingebühren  werden im einzelnen in einer Ver¬
ordnung  festgelegt werden , die in de» nächsten Tagen
herauskommen soll.

wie man in diesem Zusammenhang von mständiger
Seite hört , beabsichtigt man . einen Reichskommijsar einzu-
sehen , der die Geschäftsführung der Krankenkassen , den
Ausbau Ihrer Organisationen und die Verhältnisse nachprü-
sen soll, die sich bei den Krankenkassen entwickelt haben.
Die» soll vor allem im Hinblick ans die Tatsache geschehen,
daß in den lehlen Jahren ein ständiger erheblicher Rück-
gang der Einnahmen der Krankenkassen erfolgt ist, ohne
daß aber der starke verwaltungsauiwand dem anaepaßt
worden wäre . Die Ausgabe de» neueinzusehenden Reichs-
kommissar » soll also vor allem der notwendigen Nachprü¬
fung de» ganzen Krankenkasienweien » und den vordere »-
tungen einer Krankenkaffenresorm dienen.

Heparatiifzuschüsse auch für Wirtschaftsgebäude
Unter den Gegenständen , mit denen das Reichskabineti

sich beschäftigt«, befindet sich auch die Frage der Repara¬
turzuschüsse.

Die Reichszuschüsse für Jnstandlehungsarbeiten dürfen
nach einem Beschluß de» Reich«kabinett » in Zukunft auch
für Instandsetzung landwirtschaftlicher Wirtschaftsgebäude
gegeben werden . Lrweilerl ist ferner Me Befugnis de»
Reich»arbeit »minisler » zur llebernahme der Reichsbürgschaft
für Jnstandsehungskredlle . Die Bürgschaft kann auch für
Kredite übernommen werden , die für die Instandsetzung
landwirtschaftlicher wirlichaltapeb 'iude und für den Umbau
von gewerblichen und ionstiaen Räumen zu Wohnungen
gegeben werden.

Für diese Zwecke werden 2 0 Millionen  zur Ver¬
fügung gestellt . Das macht , da 80 Prozent der Reparatur-
kosten von den Eigentümern zu tragen lind , - ine weitere
Arbeitsbeschaffung  von 100 Millionen Mark aus.
Dazu kommt dann noch der Nutzen , den auch die Land¬
wirtschaft aus der Ausbesserung und Verbesserung ihrer
Betriebe hat.

Für sie ist demnächst noch mit einer weiteren Hilfe zu
rechnen . Es ist nämlich der

verwendungszwang für Jnlandskäfe
(d. h. Weißkäse oder Quark ) zur Herstellung von Schmelz¬
käse vorgesehen , worunter man die Weichkäse-Sorten ver¬
steht. die nur kurze Zeit zum Reiswerden brauchen.

Weitere Maßnahmen
Schließlich muß in dieser Aufzählung der nächsten

Maßnahmen , die Erleichterung , Arbeit und Brot scl-asfen
sollen, noch auf die beabsichtigte Senkung derKrast-
f a h r st e u e r um rund 40 Prozent und auf den Plan hin-
gewiesen werden , die Stadtrandsiedlung  energisch
vorwärtszubringen , die vielen städtischen Arbeitern wieder
eine Existenzgrundlage bieten soll.

Für die Stadtrandsiedlung werden demnächst wei¬
tere Mittel zur Verfügung gestellt.

Wenn das Reichskabineti sich nun mit der finanziel¬
len Lage  beschäftigt , so soll mit diesen Beratunyen d e r
Unterbau  für die praktische Duräüührungsmöglichkcit
der geplanten Hilfsmaßnahmen geschaffen werden.

O

ErhShang von OelzSllen
Auf Grund der Kündigung einzelner Positionen des

dcutsch-französischen Handelsabkommens kommen mit Wirkung
vom 1. März 1933 die Vertragszollsähe von 2.50 Marl je
Doppelzentner für Rapsöl und Rüböl , Erdnußöl und Baum-
wollsamenül in Fortfall und an deren Stelle trete » die
autonomen Sähe von 4 Mark je Doppelzentner.

Sprengung einer Zentrum-Versammlung
Stegerwald tätlich angegriffen.

Krefeld . 22. Februar
Die Zentrumspartei hatte in der Stadthalle eine Ver¬

sammlung einbcrufen , in der Reichsminister u. D. Steger¬
wald die Hauptrede halten sollte.

Als Slegerwald anfangs seiner Rede gegen den Ausruf
der Reichsregierung polemisierte , erhob sich von der Tri¬
büne Widerspruch , der sich allmählich verstärkte und zu
einem großen Turnult führte , herbeigcrufene Schutzpolizei
versuchte die politischen Gegner von den Tribünen heraus¬
zudrängen . hierbei kam es zu neuen Zusammenstößen . die
sich dann im Saale selbst sorljetztcn . Auch Stegerwald selbst
wurde tätlich angegriffen . Die Versammlung wurde von
der Polizei aufgelöst.

Das Polizeipräsidium gib ! folgenden Bericht!
Die am 21. dieses Monats in der Stadthnlle stattgefim-

dene Versammlung der Zentrumspartei war von etwa 1200
Personen besrrcht, darunter auch einer größeren Zahl An¬
gehöriger a n d e r.e r Parteien  und SWIirtiihi». Di-

vrricimmiung mußte vorzeitig aufgelöst Iverdeit . da Infolge
einer Aeußerung des Redners Ruse und Gegenrufe erfolg¬
ten . die jid) in Verbindung mit dem Wurf einer
R a u chp a t r o » e zum Tumult steigerten.
Amtliche Llntcrsuchtttist — Mißbilligung Papens

Berlin . 22. Fcbr . Nach Mitteilung aus Kreisen der
kommissarischen preußischen Slaatsregiermuz ist cinc amt¬
liche Untersuchung der Vorfälle bei der Stegerivald -Vcr-
sammlnng in Krefeld eingelcitct worden . Reichskommissar
von Popen  hat seine Mißbilligung über die Vorfälle
ausgesprochen.
Olii-chschnittene Lautsprecheranlage in Münster

kllünstcr . 22. Fcbr . Als die von der Zentrum - Partei
i nach der Halle Münsterland einberufene Wahlversammlung

eröffnet werden sollte, wurde sestgestellt. daß die Lautspre-
cheranlage durchschnitten war . Während der Fertigstellung
der Anlage kam es z u einer Schlägerei.  Als erster
Red irr ergriss der beurlaubte Oberpräsident Gronow-
s k!  das Wort , der sich schars gegen die Gegenkundgcbun-
gen wandte . Auch die Lautsprechcraulage wurde nochmal»
unterbrochen . Schließlich griff die Polizei ein und stellt»
die Ruhe wieder her . Als zweiter Redner sprach Reichs¬
kanzler a . D. Dr . Wirth.

DA und Stahlhelm als Hilfspolizei
Wittenberge . 22. Febr . Zwischen Nationalsozialisten

und Kommunisten kam es in der Rächt zu einem schweren
Zusammenstoß , in dessen Perlons ein Nationalsozialist
l e b e n s g e s ä h r t i ch vertcjzt wurde . Zur Unterstützung
der Polizei wurden 8A -, SS - und Stahlhctmleute zu Pa¬
trouillen eingesetzt. Die Täter entkamen . Die Polizei nahm
eine sofortige Durchsnchuira beim Bruder etnes Geflüchteten
vor . Dabei wurde eine Gehciindruckeret  gefunden.
Waise » und Munition wurden besästagnahmt.

Höhepunkt der Arbeitslosigkeit?
Berlin . 28. Februar.

Am 15. Februar waren nach dem Bericht der Relcha-
anstalt bei den Arbeitsämtern rund 83 000 Arbeitslose mehr
gemeldet als Ende Januar . Die Relchszahl der Arbeilsla-
sen au diesem Stichtage bleibt mithin mit rund 6 047 000

> um rund 80 000 hinter der entsprechenden Zahl de» vor-
jahreg zurück.

Vas 6 >A-Verbot im Gairgrhiet
Aus dem Bericht an den völkerbundsrat.

Genf , 22. Februar.
Das Bölkerbundssekretariat hat den vlerteljahrrsberich»

der Rcgierungskoimnission über die Zeit vom 1. Oktober
bis 31. Dezember 1932 veröffentlicht.

Im polnischen Teil diese» Berichte » wird ln breiter Var-
stellung die am 8. November von der Regieruna »ko« mis-
slon ausgesprochene Auflösung aller nationalsozialistischen
Formationen im Saargebiet behandelt . Mit einer vewei »-
sührung , die an Dürftigkeit nicht« zu wünschen übrig läßt,
wird behaupiet und nachzuweifen versuch», daß bi« anfge-
lösten Formationen einen »rein militärischen
Charakter"  gehabt hätten.

Wie cs um die Berveiskraft der hierfür «mgezog -nen
Argumente bestellt ist. geht daraus hervor . daß z. A . schon
die Tatsache , daß cinc Standarte dieselbe Nummer y« ca>
gen hat wie das ehemalige Saarbrücker Jnfanterieregunent
70, als belastend hingeftellt wird.

Roosevelts Mitarbeiter
Die Kabinettsbildung in USA.

Newyork . 22. Februar.
Der künftige Präsiden » Rooseveit hat bekannt,eaeben.

dakz in das neue Kabinett Senator hüll  als Staatssekretär
des Aeußern und William h . w o o d i n als Schatzamt»
fekretä - einireicn werden . „ , , . .

Der Kongreß beschloß nach längeren vespreä >ungen bei-
der Häuser , dem künftigen Präsidenten Rooseveit geradezu
dikiaiorische Vollmachten zur Festsetzung de» Budget , nnd
zur Reorganiiali " n de- Vundesverwaltuna ,u «neuen

Der Welt größtes Lichtzeichen
Die I . G . Farbenindustrie hat auf ihrem Werk Leverkusen
das größte sreihäiigende Lichtzeiche» der Welt angebracht.
Der Name des Griiuders der Farbeuwerke vorui . 0E >edr.
Bayer u. Co. einen Lichtkreis von 70 Pietern und setzt
sich ans Buchstaben zusammen , deren jeder 12 Meter groß

ist. Das Lichizeichen ist bis 10 Kilometer weit zu jehen . _



6. Fortsetzung. Nachdruck verhole».
Frau von Schellhagcn nickte nur stumm und schritt

rasch nach dem Vestibül.
Die Brüder Kien hielten sich diskret im Hintergründe

und überließen vorläufig alles Weitere dem Sanitätsrat.
»Darf ich ihn sehen ?" fragte Frau Lissi den Arzt , als

sie abgelegt hatte.
„Gewiß , gnädige Frau ! Wenn Sie mir versprechen,

ganz ruhig und beherrscht zu sein , so darf ich es Ihnen
nicht verwehren . Ich hoffe sogar , das; dem Patienten
Ihre Nähe tvohltun wird . Vielleicht könnten Sie cs ein¬
richten, mir einige Tage bei der Pflege des Kranken zur
Seite zu stehen."

»Das ist sowieso mein fester Wille , Herr Sanitätsrat.
Ich will mithelscn , ihn gesund zu pflegen ."

,So kommen Sie mit mir , gnädige Frau , aber seien
Sie bitte ganz ruhig ."

Mit bleichem, aber beherrschtem Gesicht stand die junge
Frau gleich darauf am Bett Gerhard Hartmanns . Leise
rollten ein paar Tränen über ihre Wangen , als sic in das
blutleere Gesicht ihres Verlobten sah und seinen schrecklich
röchelnden Atem vernahm.

Plötzlich schlug er die Augen auf und sah lange vcr-
ständnislos um sich. Dann aber ging ein freudiges Er¬
kennen über sein Gesicht und seine Lippen bewegten sich.

»Lissi, liebe Lissi", klang es fast tonlos ; dann lag er
wieder mit geschlossene.« Augen regungslos und still . Nur
der unheimlich klingende Atem war das Zeichen , daß er
noch lebte.

Erschüttert wandte sich Frau Lissi ab und verlieh rasch
das Zimmer.

Draußen war es mit ihrer Beherrschung vorbei . Sie
sank lau » aufschluchzend auf einen Sessel.

Sanitätsrat Löffler , der ihr gefolgt war , versuchte sic
zu beruhigen , was ihm auch nach grohcr Mühe gelang.

»Mit Klagen ist da nichts getan , gnädige Frau ", er¬
mahnte sie der Arzt . „Wir beide , Sie und ich, brauchen
unsere Kraft , wenn wir Baron Hartmann reiten wollen ."

Die letzten Worte des Arztes gaben Frau Lissi die ver¬
lorene Fassung wieder . Sie richtete sich plötzlich von ihrem
Stuhle auf und reichte dem Sanitätsrat die Hand.

»Ich will mich beherrschen, Herr Sanitätsrat ", sagte
sie mit bebender Stimme , „doch traf mich dieser schwere
Schlag in der Stunde meines höchsten Glücks . Wer sollte
da nicht für einen Moment den Kopf verlieren ? Aber
sagen Sie mir , Herr Sanitätsrat , wer hat auf meinen
Verlobten geschossen? Hat man den Mörder bereits
grfaht ?"

»Nein , wir haben noch keine Ahnung von den eigent¬
lichen Zusammenhängen . Aber die Mordkommission , die
Herr Kien telephonisch verständigte , muh jeden Augenblick
von München eintreffen . Wenn ich Ihnen jetzt noch einen
guten Rat geben darf , Gnädigste » so legen Sie sich für
kurze Zeit hier auf den Diwan . Sie sehen wirklich sehr
angegriffen aus und werden sicher den Kriminalbeamten
heute noch manche Auskünfte geben müssen."

Frau von Schellhagcn fühlte sich im Moment wirklich
sehr schwach, und so kam sie dem Verlangen des Arztes
ohne Zögern nach. -

Peter und Alexander Kien hatten sich inzwischen im
Arbeitszimmer des Barons das Frühstück servieren lassen.
Mit Genuß schlürften sic den heißen , starken Mokka, der
ihnen nach der durchwachten Nacht ungemein Wohltat.

Als sie dann bei der Zigarette angelangt waren , begann
Peter Kien seinem Bruder von der heutigen Unterhaltung
mit Hans Fürst zu berichten.

Alexander machte große Augen ; aber je mehr Peter
dem Schluß zu kam, desto unruhiger wurde er.

»Und nach alledem brachtest du cs fertig , sozusagen
mitten im Gespräch abzubrcchen und hicrherzukommen ?"
fragte er schließlich kopfschüttelnd . „Peter , nimm cs mir
nicht übel , aber ich fürchte, du hast damit den größten Bock
deines Lebens geschossen."

„Du redest, wie du es verstehst", erwiderte Peter Kien
ungnädig . „Sollte ich vielleicht Frau Lissi in die Kon¬
versation mit hineinverstrickcn ? Nein , mein lieber Alex,
wenn ich auch älter bin und kein so routinierter Schürzen¬
jäger wie du, so besitze ich doch scheinbar etwas mehr Takt¬
gefühl im Umgang mit Frauen . Die arme Lissi hätte in
ihrer Verzweiflung gar nicht gewußt , was sie mit d»n
Worten ihres Vetters anfangen sollte , und hätte wo¬
möglich sollst etwas herausgelesen ."

»Zum Teil magst du recht haben . Aber hätte sie nicht
doch nur die Wahrheit aus dem Gespräch erkennen können,
die sie früher oder später bestimmt erfahren muß ? Oder
zweifelst du wirklich noch immer ernstlich daran , daß Hans
Fürst nichts anderes als ein gerissener Hochstapler und
sicher auch der Mörder ist, der Baron Hartmanns Leben
bedrohte ? Aus deinen Worten könnte man es beinahe
schließen."

„Mein lieber Alexander , ich will dir offen sagen , daß
ich beim besten Willen nicht glauben kann, Hans Fürst sei
»in Verbrecher . Ich urteile da natürlich nur rein gefühls¬
mäßig . Ein Mann wie er würde sich aber bestimmt nicht
s« verraten , wenn er schuldig wäre ."

»Es kann ein ganz raffinierter Trick sein, in dem er
möglicherweise Spezialist ist."

Peter Kien schüttelte den Kopf:
„Nein , das glaube ich niemals , dazu sind seine Worte

* unkompliziert . Ich i,uubt obre , daß Fürst von de»;

ganzen Fall mehr weiß als wir . Warum schlich er wohl
gleich uns dem Baron nach? Was mochte ihn dazu be-
wogen haben ? Ist er der Mörder , so wäre natürlich die
Antwort da. Aber wenn nicht, weshalb dann ? Und
warum sollte er vor allem Baron Hartmann nach dem
Leben trachten ? Kannst du mir einen vernünftigen Grund
dafür nennen ?"

„Aber gewiß , Peter , sogar zwei . Es könnte sich
— zumal wenn er wirklich der echte Vetter Lissis und kein
Schwindler wäre — um reine Eifersucht handeln . Zweifel¬
los ist ihm seine schöne Knsine nicht gleichgültig , was man
ja auf den ersten Blick sicht. Ist er aber ein Hochstapler,
so muß er ein doppeltes Interesse an Hartmanns Ver-
schwinden haben . Denn dann hat er zweifelsohne vor,
ganz Waldruh in seinen Besitz zu bringen , wobei ihm der
Baron ebenfalls im Wege ist, da er ja schließlich nur durch
eine Heirat mit Frau Lissi Herr über ihren Besitz werden
kann."

Peter Kien zog ein gelangweiltes Gesicht.
»Ich hatte dich um vernünftige Gründe gebeten ", er-

tvidcrte er gähnend , „und du erzählst mir hier mit dem
ernsthaftesten Gesicht banale Dinge , die ich allein weiß.
Nein , ich nehme an , dem ganzen Fall — denn ein solcher
ist es nun durch den Mordversuch und die merkwürdigen
Enthüllungen Hans Fürsts geworden — liegt etwas
anderes zugrunde — ein Geheimnis , von dem wir noch
gar keine Ahnung haben . Sicher spielt auch noch eine vor¬
läufig unbekannte Person mit hinein . Apropos — was
hältst du von den drei Schlissen , die wir gestern nacht
zuerst hörten ? Wer mag sic abgegeben haben ? Zunterer
kann es nicht gewesen sein , wie wir zuerst vermuteten,
denn der Mann kam ja erst viel später , und zwar mit dem
Motorrad ."

„Es könnten Wilderer gewesen sein , die gerade Beute
machten."

„Ja , das ist allerdings möglich . Dann wäre die Er¬
klärung einfach und ohne Bezug auf unseren Fall ."

In Alexander Kiens Gesicht blitzte eS plötzlich merk¬
würdig auf , als er nach einer kurzen Pause beiderseitigen
Schweigens sagte:

»Wie kommt es eigentlich , daß wir den Mordversuch
an Baron Hartmann noch nie mit den Wilderern in Zu-
saminenhang gebracht haben ? Das wäre doch entschieden
die einfachste Forinulierung . Ich glaube , nur der Umstand
ist daran schuld, daß du gestern mit der vorgefaßten
Meinung ln den Wald gingst , es müsse sich in dieser Nacht
irgend etwas Geheimnisvolles ereignen . Das lenkte unsere
Gedanken von Anfang an in ganz bestimmte Bahnen.
Meinst du nicht auch ?"

»Dein Einwurf ist durchaus berechtigt , mein lieber
Alex , aber ich halte ihn trotz allem nicht für stichhaltig.
Meines Erachtens wäre es dann zu einem Kampf ge¬
kommen, an dem sicher mehrere Personen beteiligt ge¬
wesen wären . Wilderer sind im allgemeinen Leute , die
nur dann die Waffe auf einen Menschen anlegen , wenn
sie aufs äußerste bedroht sind. Dieses Motiv fehlt hier
aber vollständig . Nein , nein , es handelt sich ganz bestimmt
um einen vorbedachten Mord , und der Täter wußte genau,
wann der Baron auf der Bildsiäche erscheinen würde.
Ganz abgesehen davon , spricht ja schon die Anwesenheit
Hans Fürsts gegen deine Annahme ."

„Könnte Fürst , als er von dem beabsichtigten nächt-
lichen Streifzug des Barons hörte , nicht genau wie wir
auf den Gedanken gekommen sein , die Beschützerrollc zu
spielen ?"

„Damit widersprichst du deiner Meinung von vorhin
und machst aus einem schwarzen Schaf ein weißes ."

„Gewiß , aber ich gebe mir eben Mühe , den Fall einmal
so kühl und objektiv wie nur irgend möglich zu betrachten."

„Das ist entschieden sehr lobenswert , mein lieber Alex,
trotzdem — ich kann mir nun mal nicht helfen , ich sehe
den Fall mit anderen Augen an . Aber halt , da unten
fährt soeben das Auto der Mordkommission vor . Mach
dich bereit , unser Freund Bäuerle holt uns ab zur Be¬
sichtigung des Tatorts . Und noch eine Bitte : Laß mich
möglichst allein mit den Münchener Beamten verhandeln,
denn ich möchte nicht, daß Hans Fürst jetzt schon in die
Affäre verwickelt wird ."

Alexander nickte stumm und folgte seinem Bruder nach
unten.

Draußen auf der großen Waldwiese , die jetzt im
hellsten Sonnenlicht lag , standen Kommissar Bäuerle mit
Beamten , Peter und Alexander Kien sowie der Förster
Zunterer , den man ebenfalls als Zeugen vernehmen
wollte.

An der Stelle , auf der man Baron Hartmann gefunden
hatte , war das Gras noch niedergetreten.

Peter Kien erzählte in großen Umrissen , was er in der
gestrigen Nacht hier tm Walde gesehen und gehört hatte.

„Sie behaupten also , daß Baron Hartman » geschossen
hat, Herr Kien ?" fragte Kommissar Bäuerle nachdenklich,
als der andere mit seinem Bericht fertig war.

„Allerdings ! Den Baron packte scheinbar seine Jäger¬
leidenschaft , und er schoß den Rehbock. Unmittelbar darauf
legte der Mörder auf ihn an ", entgegnete Peter Kien.
„Der Klang der beiden Schüsse war ein durchaus ver¬
schiedener, und meine Ohren sind auf derartige Kleinig¬
keiten verteufelt gut trainiert . Je öfter ich über die Sack«

nachdcnke, desto mehr komme Ny fvgar zu ver Ueber-
zeuguug » daß der zweite Schuß möglicherweise gar nicht
ans einem Gewehr , sondern aus einem größeren Revolver
stammte ."

Der Schießsachverständige der Mordkommission , der
bisher ziemlich uninteressiert zugehört hatte , wurde plötz¬
lich lebendig.

»Damit dürsten Sic aller Wahrscheinlichkeit nach den
Nagel auf den Kopf getroffen haben , Herr Kien ", sagte er,
weiter nach vorn tretend . »Ich habe mir vorhin von Herrn
Sanitätsrat Löffler die Kugel geben lassen, die Professor
Steiner heute morgen operativ entfernte . Dieses Geschoß
gab mir schon allerhand zu denken. Es handelt sich ganz
zweifelsohne um eine Revolverkugel von einem hier¬
zulande wenig gebräuchlichen Kaliber . Die Waffe muß
außerdem nur geringe Durchschlagskraft besessen haben,
sonst wäre es kein Steckschuß geworden . Aus der Kugel
allein kann ich natürlich keine sicheren Rückschlüsse auf das
Fabrikat der Waffe ziehen , doch vermute ich, daß sie
amerikanischen Ursprungs sein mag ."

Alexander Kien warf seinem Bruder einen vielsagenden
Blick zu, den dieser mit einem nervösen Achselzucken be¬
antwortete.

„Möchte nur wissen , wie die Halunken von Wilderern
zu solch einer Schußwaffe kommen sollen ", murmelte Kom¬
missar Bäuerle , während er das Geschoß, das ihm der
Schießsachverständige aushändtgte , nachdenklich durch seine
Finger gleiten ließ . „Diese Sorte Menschen schießt doch
nur mit dem Gewehr — weshalb sollten sie noch solch ein
Mordinstrument mttschleppen ?"

„Ich nehme beinahe als sicher an , daß Baron Hart«
mann nicht den Wilderern , sondern einem gänzlich un¬
bekannten Täter zum Opfer fiel ", entgegnete da Peter
Kien gelassen.

„Nanu , Herr Kien , wie kommen Sie darauf ? Hatten
Sie schon heute nacht dieses Gefühl » oder brachten Sie erst
die Worte des Sachverständigen auf den Gedanken ?"

„Es war meine feste Ueberzeugung von Anfang an,
.Herr Bäuerle ."

„Ah — und Sie sagten mir kein Sterbenswörtchen
davon ?"

„Ich wollte Sie möglichst wenig beeinflussen , denn
natürlich kann ich mich irren ."

„Gut ! Aber ich glaube fast, Sie irrten sich nicht. Der
Fall liegt komplizierter als ich ahnte ."

Es entstand eine kleine Pause , dann fuhr der Kom¬
missar fort:

„Welches Motiv könnte der Tat zugrunde liegen ?" Er
wandte sich plötzlich an den Förster . „Wissen Sie vielleicht,
ob Baron Hartmann irgendwelche Feinde hatte , Herr
Zunterer ?"

Der Förster lächelte verlegen und tvollte scheinbar nicht
recht mit der Sprache heraus.

„Reden Sie ", drängte da der Kommissar , „Sie haben
anscheinend einen Verdacht , wie ich Ihrem Gesicht ansehe.
Rücken Sie immerhin mit der Sprache heraus , jeder
Fingerzeig ist wichtig ."

Zunterer machte noch immer einen unentschlossenen
Eindruck. Als aber der Kommissar nicht locker ließ und
auch Peter Kien auf ihn einredete , sagte er schließlich:

„Mein Verdacht ist äußerst vage , und es wäre mir sehr
peinlich , wenn ich durch meine Worte einem Unschuldigen
Ungelegenheiten bereiten würde . Baron Hartmann war
im allgemeinen so beliebt , daß die Annahme , er besitze
einen Feind , dv ihm nach dem Leben trachtet, beinahe
absurd erscheint. Dennoch fühlte er sich in letzter Zeit
bedroht ."

»Er fühlte sich bedroht ?" unterbrach ihn Peter Kien
kopfschüttelnd.

„Ja , meine Herren , cs ist so. Ich weiß selbst nicht, ob
cs nur eine fixe Idee von Baron Hartmann war , aber
er erblickte in dem erst vor kurzem aufgetauchten Vetter
Frau von Schellhagens einen persönlichen Feind , dem er
scheinbar das Schlimmste zutraute . Herr Fürst wirkte wie
ein rotes Tuch auf ihn . Ich will allerdings ebenso offen
zugxben , daß auch ich mich eines leisen Mißtrauens gegen
Herrn Fürst nicht erwehren konnte, und zwar kam ich ganz
unabhängig von des Herrn Barons Meinung daraus , weiß
aber selbst nicht mehr , welche Gedankengänge mich darauf
brachten. Möglich ist es übrigens auch, daß Herr Baron
Hartmann eifersüchtig auf Herrn Fürst war , denn man
munkelte in der Gegend , der Amerikaner bemühe sich eben¬
falls um die Hand Frau von Schellhagens . So , daS ist
alles , was ich über die Affäre weiß , meine Herren ; ich
wäre Ihnen jedoch sehr dankbar, wenn Sie meine An¬
gaben äußerst diskret behandeln würden , denn ich möchte
absolut nicht mit Herrn Fürst zusammengeraten ."

„Diskretion ist in diesem Falle natürlich Ehrensache.
Herr Zunterer ", erwiderte der Kommissar . „Uebrigens
sagten Sie mir durchaus nichts Neues . Ich weiß bereits
von der Feindschaft der beiden . Nur ist mir unbekannt,
daß dieselbe von seiten des Herrn BaronS so heftige
Formen annahm . Sie sagten vorhin , der Baron habe sich
bedroht gefühlt . Woraus leiteten Sie diese Annahme
eigentlich ab ?"

„Ja , richtig ", erwiderte Zunterer hastig , „die Haupt¬
sache habe ich natürlich vergessen . Es ist schon e>—nal auf
den Baron geschossen worden » und zwar am hellichten
Tage . Der Schuß verfehlte Gott sei Dank sein Ziel . Als
ich wenige Tage darauf mit dem Herrn Baron und
meinem Gehilfen durch den Wald ging und wir zufällia
Herrn Fürst begegneten , murmelte der Baron leise , abe
doch deutlich genug , daß ich es hören konnte, vor sich hin
Du bist der Halunke , der mir nach dem Leben trachtet, ick
weiß es jetzt genau . Aber , bei Gott , das nächste Mal so»
es dir schlecht bekommen ! — Noch mindestens eine halb
Stunde lang trug der Baron ein merkwürdig verstörte.
Wesen zur Schau . Sonderbar im höchsten Grade war e,
übrigens auch, daß wir von da an sehr oft Herrn Fürs
begegneten , wenn wir zu dritt durch den Wal > .zcngen.
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